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WeihnachtsahnenA l f r e d  T o s t
U nd w ied e r  w a n d e rn  T a n n en b ä u m e  
V o m  W alde in  d ie  S ta d t h ere in  
U nd w e c k e n  s tille  H o ffn u n g s trä u m e ,  
E in  A h n e n  auch v o n  K erzen sch e in .

Es w isp e rn  ih re  g rü n en  Ä s te  
In  tra u lich -za r te r  H e im lich ke it 
V on  e in em  n a h en  L ich te rfe ste .
V on  G lo cken k la n g  zu r  A b en d ze it.
V e rw a n d e lt is t der H äuser G raue  
D urch fro h e n  D u ft u n d  F eierk lang .
E in  fro m m e s  S chauern  w e c k t a u fs  n eu e  
D er W eihnach tsg locken  C hristgesang .
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Grußwort der Patenstadt Solingen
W e ih n a c h ts fe s t u n d  Jahresw echse l s in d  ste ts  gu te  G e leg en h e iten  gew esen , m ite in ­

a n d er fre u n d lic h e  G rüße u n d  W ünsche auszu tauschen . S e it a Itersher is t das Brauch, 
w o b e i a lle rd in g s die G efahr b es teh t, daß m anches w o h lg em e in te  G ru ß w o rt n ich t 
im m e r  die rech te  A u fn a h m e b e re itsc h a ft fin d e t.

U nsere  „G oldberger P a te n k in d e r“, w o m it w ir  se lb s tvers tä n d lich  alle eh em a lig en  
B e w o h n e r  aus H aynau , Schönau, K a u ffu n g , aus Schönw a ldau , G iersdorf u n d  H e rm s­
d o r f m e in e n , u m  n u r  ein ige w e n ig e  der frü h e re n  S tä d te  u n d  S ie d lu n g e n  s te llv e r tr e te n d  
fü r  alle a n d eren  70 G em ein d en  des K re ises G oldberg zu  n en n e n , d ü r fe n  ve rs ic h er t sein , 
daß w ir  die P a ten sch a ft fre u d ig  p fle g en  u n d  alle d a m it u n s  zu g e fa lle n en  V e rp flic h tu n ­
gen  b e re itw illig  ein lösen . W en n  w ir  in  u n serem  B üro  vo n  G oldberg  sp rechen  —  w ir  
tu n  es sehr o ft  — , d ann  w ird  vo r u n se rem  geistigen  A u g e  jedes M al das b u n te  B ild  der  
H e im a ttr e f fe n , die alle 2 Ja h re  h ier in  So lingen  s ta ttfin d e n , lebend ig . D en  O rgan isa ­
to re n  beschert d iese V era n s ta ltu n g  ein  g erü tte lte s  M aß vo ll Sorgen . S ie  erheisch te  v o n  
u n s  m a n ch e  m ü h e v o lle  A rb e it. W en n  w ir  aber als s tille  B eobach ter die S ze n e n  fr e u d i­
gen  W ied erseh en s erleb ten , w e n n  m anch  e iner Ih rer  L a n d sleu te  u n s  ein  fre u n d lic h es  
„ D ankeschön“ sagte, dann  w a ren  w ir  ob dieses L o h n es fü r  u n sere  A n s tre n g u n g e n  
glücklich .

In  d ie sen  vo rw eih n a ch tlich e n  T agen  gehen  aus d e m  R a th a u s zu  S o lin g en  w ied e r  
e in m a l ein ige P a ke te  ab, deren  E m p fä n g er  ehem a lige  G oldberger s in d  u n d  h e u te  in  
d er O stzone w o h n e n . Das „ P äckchenpacken“ is t uns zu  einer lieb en  G e w o h n h e it g e - 
w o rd en , w e il w ir  ganz genau  w issen , w elche F reude dadurch  ausge lö st w e rd e n  ka n n . 
E in er h ier bei u n s  in  So lingen , u n ser  frü h e re r  M ita rb e ite r  Dr. W ern e r  M ü ller , d e n k t  
g e g e n w ä rtig  w o h l a m  m e is te n  an den  K re is  G oldberg. Er is t n ä m lich  in  u n se re m  
A u ftr a g  d a m it beschä ftig t, e in en  zw e ite n  G o ldberg -B and , oder besser gesagt e in  z w e i­
te s  G o ldberger H e im a tbuch , „auf die B e in e“ zu  ste llen . W ir h a tte n  d a rü b er b ereits  b e im  
H e im a ttr e f fe n  e in g eh en d  berich tet.

So  u n d  n ich t anders leb t der G edanke  der P a ten sch a ft bei u n s  fo rt. K e in e sw e g s  
ä u ß er t sich darin  eine R o u tin e a rb e it, w ie  auch dieses G ru ß w o rt ke in e  geschä ftliche  
G ep flo g en h e it ist. W ir lassen bei u n se rer  A rb e it  das H erz w a lten .

W e n n  a m  H eilig a b en d  die G locken  das W e ih n a c h ts fe s t e in lä u ten , w ird  das G ed e n ke n  
an  d ie ve r lo re n e  H e im a t sicherlich  besonders inn ig . In  se iner E r in n e ru n g  w ä h n t m a n ­
ches P a te n k in d  das G eläu te  des H a yn a u er D om es u n d  der K irch en  vo n  G oldberg  sow ie  
der v ie le n  a n d eren  s te in e rn e n  Z eu g en  d eu tscher F rö m m ig k e it zu  v e rn e h m e n . Ja! S ie  
sch icken  ih re  G rüße zu  Ih n en , w ie  w ir  u n se re  G rüße fü r  S ie  d ie sem  ih re m  H e im a t-  
b lä ttle  a n v e r tra u t haben . A lle n  M enschen  v e r k ü n d e n  d ie G locken  d ie fro h e  B o tsc h a ft 
des F riedens a u f E rden . Ih r  w o lle n  w ir  s te ts  a u fgesch lo ssen  se in , n ic h t n u r  zu  W e ih ­
n a ch ten  u n d  N eu ja h r. Das L ich t w e n d e t sich u n s  w ied e r  zu . Es e rw ec k t n eu e  H o ffn u n ­
gen, es w ä r m t die H erzen . W en n  w ir  das ve rsp ü re n , w e rd e n  w ir  m it  g u te r  Z u v ers ich t  
in  das n eu e  Ja h r 1967 h in e in sc h re iten  kö n n en . A u ch  je d e m  „ G oldberger“, also je d e m  
u n se re r  P a te n k in d e r , so llte  das gelingen . Das is t u n se r  W unsch . E in  gesegne tes W e ih ­
n a c h ts fe s t is t ein  g u te r  A u f ta k t  dazu.

S o lingen , im  D ezem b er 1966.

Die B e tre u u n g ss te lle  der G oldberger P a ten sch a ft 
in  der S ta d tv e r w a ltu n g  S o lin g en

Haltet das LeuchtenVon allen T ürm en der K irch en  läuten G locken den G eb u rtstag  unseres H errn  und H eilan ds ein. Sterne leuchten vom  k laren  H im m el herab in die festlich geschm ückten H äuser.E in  W undersam es begibt sich in dieser h eiligen W internacht! N enne es, w ie du w illst, gib ihm  die N am en  deiner eigensten Sprache, heiße es stim m ungsvoll, ergreifend oder gar rührselig . E s ist ein G röß eres; ein U n b egreiflich es vollzieht sich: D as W under deiner neuen K in d w erd u n g, in der deine Seele wie ein stm als dem K la n g  der W eih ­nachtsglocken lauscht und du dich gebor­gen, glücklich und losgelöst fü h lst von der Schw ere des A llta g s . D as am Leben  G e ­form te, dein gesellschaftliches G ew icht, die erlernte K u n st der verschlossenen H altu n g , alles schm ilzt dahin im Lichtschein  der W ei'hnachtskerzen, im B ild  deiner beglück­ten Fam ilie .U n d  noch ein W underbares geschieht in der T ie fe  deines erfahrenen H erzens: D u  hörst die W eihnachtsgeschichte von der G e b u rt des Ki.ndl.eins im S ta ll von B e th le ­

hem und du hörst sie w ie eine O ffe n b a ru n g , die dir einen beru h igen den  W eg zeigt aus der beklem m enden A n g st und So rge u m  die ungew isse Z u k u n ft. D u  sprichst nicht m ehr von M ärchen und Legen d en , von u n - erw iesenen B eh au ptun gen . W ie du auch geartet bist, dein H erz drängt zur K rip p e  und du bist überrascht w ie die H irten  au f dem F eld , geblendet von dem L ich t, das in der W elt m it des K in d e s G e b u rt 'aufgegan ­gen ist. D ein  H erz w ill g lau ben  und im  G lau b en  alles Schw ankende u n d  U ngew isse des D aseins festigen  und sichern. M a g  dein M u nd es leugnen, der G la n z  deiner A u gen , die so viel an B ittern is  geschaut, offen b art deine Seele. A uch über dich ergießt sich der Strom  des L ich tes, das m an G n ade heißt.V ielleich t streichelst du deinem  K in d e  unterm  T an n en b au m  über das K öp fch en , ganz anders als es sonst geschieht, v ie l­leicht drückst du verstohlen die H an d  dei­ner F ra u  und beschenkst sie, v ielleich t 'halb ungew ollt, unendlich reich. D u  gedenkst deines Vaters und deiner M u tter, deiner

im K a m p ffe ld e  geblieben en  Sö h n e, deren V erlu st du niem als verw in den  kon n test.D u siehst das Leben  in dieser S tu n d e  des H eiligen  A bends m it den gu ten  A u g e n  deiner In n erlich keit.Es ist das G öttlich e  in dir, das leb en dig w ird und dich a u f ein m al spüren läß t, w ie alle die verschütteten B ru n n en  sielt in  d ir ö ffn en , w ieviel R eines und U n b e rü h rte s sich in dir au fb ew ah rte .N iem als dü rften  die M enschen froh er, freier und m u tiger ihre Sch w ach heiten  g e ­ring achten als an W eih nach ten , denn das ist das B ew uß tw erden der- W a h rh eit, daß G o tt M ensch w urde. D a s K in d  in der K rip p e ist faß bare W irk lich k e it, die w ir greifen , die w ir b egreifen  können, u n d  die uns C h ristu s au slegt: „A ls o  h a t G o tt  die W elt geliebet, daß er seinen, eingeborenen Sohn gab, a u f daß a lle , die an ihn g lau b en , nicht verloren w erden, sondern das ew ige Leb en  h a b e n .“L ieb e steht über der K rip p e  von B e th le ­hem  geschrieben! S ie  ist es auch, die bei der neuen K in d w e rd u n g  an jed em  h e ilig e n  A b en d  dich leise a u ffo rd e rt, sie zu üben. D er w ahre M ensch en freu nd A lb e rt S ch w e it­zer, der in diesem  Ja h r e  im  gesegneten A lte r h eim geru fen  w urde vom  h im m lisch en  V a te r, gib t uns A n regu n gen  d a fü r:
„Die L ieb e  v e r la n g t, daß  w ir  a lle ir g e n d ­

w ie  u n d  in  irg e n d  e tw a s  fü r  M en sc h en  
M e n s c h  s ind . S c h a fft  euch e in  N e b e n ­
a m t, sag t sie, e in  u n sc h e in b a re s , v ie lle ic h t  
ein  g eh e im es N e b e n a m t. T u t d ie  A u g e n  a u f  
u n d  suchet, w o  e in  M ensch  oder e in  M e n ­
schen g e w id m e te s  W e r k  e in  b iß ch en  Z e it, 
ein  b ißchen  F re u n d lic h k e it, e in  b iß c h en  
T e iln a h m e , ein  b ißchen  G ese llsch a ft, e in  
b ißchen  A rb e it  e ines M en sch en  b ra u ch t. 
V ie lle ich t is t es e in  G reis oder e in  K ind-  
O der ein  gu tes  W e rk  b ra u c h t F re iw illig e , 
die e inen  fr e ie n  A b e n d  o p fe rn  oder G änge  
tu n  k ö n n e n . W er  k a n n  d ie  V e rw e n d u n g e n  
alle a u fzä h len , d ie  das k o s tb a re  B e tr ie b s ­
ka p ita l, M ensch  g en a n n t, h a b e n  k a n n ! A n  
ih m  fe h lt  es an  a lle n  E ck en  u n d  E n d en !  
D a ru m  suche, ob sich n ic h t e ine  A n la g e  fü r  
dein  M e n sc h en tu m  fin d e t.  L a ß  d ich  n ic h t  
abschrecken . w e n n  d u  w a r te n  oder e x p e r i­
m e n tie re n  m u ß t. A u ch  a u f E n ttä u sc h u n g e n  
sei g e fa ß t. A b e r  laß d ir  d e in  N e b e n a m t, in  
d em  du  dich als M ensch  an  M en sc h en  a u s ­
g ibst, n ic h t en tg eh e n . Es is t  d ir  e ines b e ­
s tim m t, w e n n  du  es n u r  r ic h tig  w i l ls t . . . “ G elen gen h eit, L ie b e  zu b ezeigen , g ib t es in F ü lle , und m an braucht nicht G u ts b e ­sitzer oder W ein groß h än dler sein , u m  sie w ahrzunehm en. S ie  hän gen  nicht vom  V e r ­m ögen ab ; a l l e i n  d e r  G e i s t ,  aus dem  ich jem and m eine L ie b e  bezeuge, bestim m t den W ert. U n d  w enn es ein W ort ist, ein B lick  oder ein H än d ed ru ck , w enn ich m ir nur die Z e it  nehm e, den R atsu ch en den  a n - zu’hören und' im V e re in  m it ihm  eine L ö ­sung zu suchen, —  w enn es aus dem  G e ist echter L ie b e  'geschah, dan n  w ar es eine gute T a t. W enn ich des A b en d s b edenke, w ann ich w ährend des T ages a u f solche A rt  L ie b e  bew iesen habe, —  w enn jed er von  uns sich abends diese F ra g e  vorlegte  und der B ean tw ortu n g nicht ausw iche: ichglaube, die m eisten von uns m üßten sich beschäm t gestehen, fü r  sich zw ar m an ch er­lei, f ü r  d e n  M e n s c h e n  aber w enig oder nichts getan zu hab en . G le ich  beim  Erw achen sollte m an daran den ken , em p ­fie h lt N i e t z s c h e ,  ob m an  heute nicht w enigstens e i n e m  M enschen eine F r e u ­de bereiten könne. U n d  ein anderer D ic h ­ter fü g t h inzu: „Im m e r ist es so un d a n  jedem  Sterb eb ett fü h len  w ir es, daß w ir m ehr L ieb e hätten erw eisen können . . . “ Praktisch e N ächsten liebe, w ie sie der H err gepredigt h at und in der W eih nach ts­verheiß ung v eran k ert ist, ist bei unserer heran w achsenenden Ju g e n d  v ie lfa ch  a u f
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offene Herzen gestoßen. „D as gehört sielt heute so“ , sagte man uns. „M an  beküm m ert sich um die A lten, die Gebrechlichen, die Einsam en. W ir erkundigen uns, wo solche Leute wohnen und besuchen sie dann, meist zu zweien und dreien. U nd w ir neh­men was Nettes m it: K a ffe e , Schokolade, W urst, ein warm es K leidungsstück und fü r den Ö pa ein bißchen T abak. A u d i den Fotoapparat vergessen w ir nicht, um ,rü h ­rende Szenen' fü r  uns alle festzuhalten. D ie Mädchen unterhalten .sich m it den .A lt ­chen* in ihren H eim en, nehm en hie und da Faden und Zw irn  zur H and, singen und lesen ihnen was Passendes vor — und w ir Ju n g e n  übernehm en M eine H ilfsarbeiten: klopfen Teppiche, schlagen fehlende N ägel ein, machen Besorgungen, führen G eh b e­hinderte aus. V ie l Freude m acht solcher Besuch unserer K lasse. Da kehrt m an nicht als Gebender, m ehr als Beschenkter h eim .“W ir möchten noch einm al au f A lb ert Schw eitzer zurückkom m en, dessen T a t­christentum  der N achw elt leuchtendes V o r­bild ist. Der große, bescheidene M ann kom m t uns menschlich so nahe, wenn w ir die kurze Schilderung einer schlichten H ei­ligabendfeier an seiner fü n fzigjäh rigen  W irkungsstätte in A fr ik a  au f uns einw irken lassen.M an schrieb das Ja h r  1913. Der lebhafte H ilfe ru f nach M edizinern in der kleinen Sch rift eines französischen katholischen M issionars drang in die Ö ffen tlichk eit — den ju n gen  Theologen und A rzt A lb ert Schw eitzer traf er aber m itten ins H erz.Noch im  gleichen Ja h r  zog Schw eitzer m it seiner jungen Frau  aus nach der fra n ­zösischen Kolonie Gabon an der W estküste A fr ik a s , um die Tropen- und Seuchen­krankheiten  der schwarzen M enschen zu bekäm pfen und zu .heilen. In  der ew ig hei­ßen, stickigen U rw ald lu ft am großen Strom  von Lam barene, dem „O go u e“ , dicht unterm  Ä q u ato r legte er m it seinen G etreuen unter unsäglicher A rb eit, M ühe und G eduld sein U rw aldhospital an. A u s der kleinen K r a n ­kenstation in der „grünen H ö lle “ ist m it dem in den letzten Ja h re n  entstandenen Lep rad o rf ein großes W erk der N ächsten­liebe zum w eltw eiten B e g riff geworden.„D er 24. Dezem ber, H eiligabend, w ar dort im m er ein schönes E reignis, wenn der „O g a n g a “ , der Doktor, sich einfand und seine schwarzen P fleglin ge  wie ein gütiger V a te r um  sich versam m elte. E r kam  n a ­türlich nicht m it leeren H änden; K isten und K asten  waren m it besten A rzneien g e fü llt, sein schönstes W eihnachtsgeschenk fü r  die Station. Bei Anbruch der D u n k el­heit setzten alle Gesunden sich fröhlich im großen Speisesaal zusam men, wo G e ­schenke, U nterw äsche und anderes m ehr, fü r  die  Eingeborenen bereit lagen. Dann kam  der ergreifendste A ugenblick: A lb ert Schw eitzer spielte au f seiner geliebten H arm o n ik a-O rgel das schönste aller deut­schen W eihnachtslieder „S tille  N acht“ . W ie inbrünstig wurde es doch von (Schwarzen und W eißen m itgesungen in dieser W eih­nacht, daß es w eit in den U rw ald tönte.“W eihnachten — Fest des Friedens und der Freude.A ch, was ist Frieden in unseren Tagen? O hne den G lauben an die Nacht von B eth ­lehem  kaum  mehr als ein W arten in Furcht vor dem U nfrieden. Was ist die Freude in unseren Tagen? Ohne das Wissen um die Freude der H irten a u f dem Feld  nur selten m ehr als ein hartes Lachen an gefüllten Tischen, als ein schaler Rausch der Sinne oder auch nur ein Lächeln unter Tränen . . .„N u n  kom m t w ieder die H eilige Nacht, nun kom m t w ieder ihre heilige M a c h t !  Sie  w irkt langsam er lind unsichtbarer, als die alten E van gelien  sagten. A b er das A n t-

Maüdezei über scUUsLscJUz 
WeiUnacUts- J-eltte&eW ir Schlesier lieben es, unsere W eih- nachtsfreude auch über den Speisezettel zum Ausdruck zu bringen. A m  H eiligabend und an den Feiertagen wurden die Tische reichhaltiger gedeckt. W as in Schüsseln und au f Tellern aufgetragen w urde, konnte sich sehen lassen. V ielfach  w aren auserlesene Speisen und nicht gerade 'billige Leckereien darunter.Schw ein, R ind, K a lb , G e flü g e l und W ild räum ten der H ausfrau bereits einen w eiten Spielraum  ein. A b er es gab noch eine B e ­sonderheit. W eil sie dem M agenfahrplan erst den Anstrich der Vollkom m enheit gab, durfte 'sie nicht fehlen. D eshalb: Wo es sich finanziell einrichten ließ, kam  als w eih­nachtliche D elikatesse der W eihnachtskarp­fen au f den Tisch.Die K arp fen  lieferten in überreichen M engen die schlesischen Fischteiche, allen voran die großflächigen M ilitscher Seen. A u s der K arp fen ern te , die diese Gew ässer jährlich  abw arfen, konnte sogar noch ein erheblicher T eil des B edarfs gedeckt w er­den, der andersw o in  Deutschland vorhan­den w ar. In den schlesischen Städten stan­den um die W eihnachtszeit fast vor jedem  Lebensm ittelgeschäft große W annen. In  ihnen schwam m en die K a rp fe n , bis sie in die einzelnen H au shalte  w anderten, in ihrem  E lem ent. F ü r eine vierköpfige F a ­m ilie kaufte die H au sfrau  etw a ein bis ein ­einhalb K ilo  dieses wohlschm eckenden Fisches.A n  Leckereien bot der W eihnachtsm arkt eine überreiche A u sw ahl. J e  nach G e ­schmack und F in a n zk ra ft g r iff m an nach Liegn itzer Bom ben, Neißer K o n fek t, W ar- thaer P flasterstein en , Jauerschen B ien en ­körben, goldgelben und butterw eichen B a u ­ernbissen, Striezeln , Stollen  oder M arzipan. Die H au sfrau , die über ein entsprechendes Rezept v erfü gte , schonte natürlich die W eih- nachtskasse. Sie  erstellte diese Leckerei selbst.M it Sicherheit gingen aus eigener F e rti­gung die verschiedensten K uchen und 'die überaus beliebten „M oh k ieß la“ hervor. A b er 'auch viel K lein geb äck  und P fe ffe r­kuchen entstanden unter 'den fleißigen H änden der schlesischen F ra u  und M utter. W er ihr zusah und dabei stille B etrachtun ­gen anstellte, fand 'bald heraus, daß sich im Backtrog und in der Rührscltüssel die h ei­mischen M ehlsorten, G ew ürze und H on ig­arten m it B ackzutaten aus aller W elt v er­mischten.D er K a u fm a n n  verstand es, sich 'beim G roß ein kauf au f die alten B ackanw eisun­gen einzustellen. Ebenso wußte er, was die alten A n leitu n gen  fü r die B ereitu n g beson­derer G eträn k e enthielten. A lle  erforder­lichen B estandteile holte er in den Tagen vor dem Fest heran. W er dann beim  E in ­k a u f nicht nur seinen Zettel ablas, sondern etw as w eiter dachte, dem ließen Zim t, In g ­wer, M u skat und N elken die E ntdeckungs­fahrten des K a p itä n  Cook lebendig werden. K ak ao , V a n ille , K orin th en , Su ltan in en  und M andeln trugen ihm  ebenfalls einen Hauch der w eiten W elt zu, -und die N am en K a rd o - mom und H irschhornsalz erinnerten ihn an
litz derer, die eines guten W illens sind, w ird sie überschim m ern mit Frieden und Segen. H altet das Leuchten, bannt es m it der w underbaren K r a ft  des guten W illens, au f daß es nim m er e n tflie h t.“ W . A .

K erzen am K reuz
sein W issen über die Alchem istenküche des M ittelalters.G lücklich  w aren die K in d er, wenn sie beim Backen m it dabeisein durften, wenn sie das Ausstechen der Plätzchen bsorgen, den Schokoladenguß aufstreichen, Schüs­seln und Töpfe auskratzen und die Streusel probieren konnten.M anche B ackform  aus dem 'bäuerlichen H ausrat hatte schon vielen  Generationen gedient. D ie D arstellungen, die in sie ein­gearbeitet w aren, zeigten, worum  die G e ­danken der B ackform -H ersteller und der jew eiligen B esitzer einst kreisten. Sagen, M ärchen, M adonnen, H eilige , Dam en, R it­ter, Soldaten, Jä g e r , Postillione, M u sikan ­ten, Tanzpaare, B auern , H irten, Bäum e, Früchte, B lum en, V ögel, H austiere, ja g d ­bare Tiere, G estirne, Zahlen —  alle diese M otive konnten in B auernhäusern auf alten  Backform en angetroffen  w erden.F ü r die schlesische H au sfrau  w ar es ge­wiß nicht leicht, alle Festtagsgerichte, B ack­w aren und Leckereien bis zum H e ilig ­abend fertig , vorbereitet oder zusam m en­getragen zu haben. Es w ar aber auch keine K le in ig k eit, die an ständige Bew egung ge­wohnten K örper der Fam ilienangehörigen am 24. Dezem ber plötzlich au f Feiertags- M üßiggang und Fettlebe um zustellen. W ohl ein jeder ging nach den W eihnachtstagen w ieder gerne seinem T agew erk nach. „N ee“ , hieß es allgem ein am dritten Feiertag, „nischt koan derr Mensch asu schlecht ver- troaga wie enne Rei'he voo guda T a g a .“ A ber diese Feststellun g w ar doch m ehr oder w eniger nur eine leere Redensart. K au m  hatte sie beisspielsw eise der abreisende B e ­such geäußert, als er seine G astgeber auch schon w ie fo lgt fü r die nächstjährigen Feiertage e in lu d : „A lso , ferr nächstes Jo a h r seid err bei ins eigelodt.. U nd doas kin n t'r glooba: Es sool euch oa nischt fa h ln .“Otto Zim m erm ann
Buch- and Kalendcr-Besiellnngen 
bitte umgehen«! anfgeben!
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Wie ktaus auf die Be&cUeeung- wadeteD ie Geschichte eines Lausbuben„D e r  T a g  vor W eihnachten ist d er k ü r­zeste T a g  im  J a h r “ , so 'hatte K la u s  es g e ­lernt. E r  saß allein  im  W ohnzim m er und w artete, und der T a g  vor W eihnachten er­schien ih m  nicht ku rz, sondern so lan g wie sonst kein  T a g  im  ganzen Ja h r . D er V o r­m ittag hatte  ü b erh au pt kein  Ende nehm en w ollen. Zu erst h atten  Sab in e  und er B ild e r­bücher angeschaut u n d  ü b er die Bescherung gesprochen. D a rü b e r w ar die U ngeduld

riesengroß gew orden. Sabine m ußte nach dem  Essen schlafen; doch K la u s  konnte bei soviel A u fre g u n g  nicht schlafen: O b der W eihnachtsm ann w ohl an die Eisenbahn dachte, die sich K la u s  so sehr wünschte?^Draußen fielen  die  Schneeflocken. Im  Z im m er w ar es .still, der O fen  glü h te und die U'hr m achte ih r T ick -T ack . A b e r wie lan gsam  die Z e ig er voranschlichen! E h e die B escherung heran kam , m ußte der große Z e ig er noch dreim al um  das Z iffe rb la tt  la u ­fen . K la u s  schloß die A u g e n  — , und a ls  er dachte, eine halbe Stu n de sei nun vorbei, da w ar der Zeiger in W irk lichk eit nur eine M in u te w eitergekrochen. E s w ar nicht aus­zuhalten  !P lötzlich  kam  ein klein er W eihnachts­zw erg durch das Z im m er gehuscht, einer von denen, die -dem W eihnachtsm ann bei der A rb e it h elfen . „O h , arm er K la u s “ , sagte er, „h ast du Lan gew eile? K om m  m it hinaus, w ir fah ren  S ch litte n !“ D as ließ sich K la u s  nicht zw eim al sagen. B evor er g in g , machte er der U h r noch eine lan ge N ase, w eil sie ihre Z eiger so lan gsam  drehte.

V or der T ü r stand ein Schlitten , vor dem ein R eh  gespannt w ar. K la u s  und der Zw erg stiegen a u f und schon ging es in sa u ­sender F ä h rt a u f und davon. Zuerst fu h ren  sie durch den Schnee, dann aber durch die L u ft . H öher und höher gin g es, Ibis in den W eihnachtshim m el. A n  der M ilchstraße stiegen sie aus u nd kam en gleich lin k er H an d  an der W eihnachtsbäckerei vorbei. E b en  waren die K uch enb ack -E n gelch en  fü r  dieses Ja h r  m it dem B acken  fertig . D an n  gin g  es zur Schreinerw erkstatt, wo die Puppenstuben gezim m ert w urden, dann zur Schlosserei, wo es sonst die Eisenbahnen gab. Je t z t  w aren die Eisenbahnen schon alle verpackt und w eggeschickt. —  „W a r auch eine fü r  m ich d a b e i?“ w ollte K la u s  wissen. D er W eihnachtsengel M onika legte den F in g e r a u f dem  M und und sagte nichts.A m  W ege trafen  sie Freun d K asp erle . „H a b t ihr L u st a u f T h ea te r?“ fragte  der.

K la u s  hatte K a sp erle-T h eater fü r  sein L e ­ben gern. D iesm al g a b  es aber kein K asp erle-T h eater , sondern die E n gelchen - Schule spielte ein W eihnachtsspiel, und viele Engelchen kam en zuschauen. Das Stück hieß „D e r L a u sb u b “ , und ein klein er Engel spielte den Lau sb u b en , und er sah auch ganz echt aus —  bis a u f die F lü g e l. Es ist gar nicht so einfach, w enn ein E n gel einen Lausbuben spielen soll; aber dieser E n gel m achte seine Sache echt w ie ein richtiger L au sb u b : er schlug sein Sch w e­sterchen, riß der Puppe die A rm e aus, machte Schw esterchens B a ll entzw ei, sagte böse W orte und schnitt G rim assen dazu. E r  ärgerte die Leu te, und lesen und rechnen konnte er auch nicht.„M an  sollte nicht 'glauben, daß es das in W irklichk eit g ib t“ , sagten die Engelchen, die zuguckten. K la u s  w urde rot, und das kam  von seinem  schlechten G ew issen; denn a ll das, w as der kleine E n gel a u f d er B ühne spielte, hatte K la u s  getan und noch v iel Schlim m es m ehr. U n d  als dann im  vierten  A k t  K n ech t R uprecht erschien und aus sei­nem großen Buch die guten und schlechten T aten aller K in d e r vorlas, rückte K la u s  u n ­behaglich a u f seinem  Stu h l hin und her. So gern hätte er ja  eine Eisenbahn gehabt! Doch K n ech t R uprecht zog eine R u te  aus dem Sack u n d . . .  zum  G lü ck  erschien in diesem  A u gen b lick  der W eihnachtsengel M on ika. „A ch , lieber R uprecht, verzeih  ih m  doch fü r  dieses eine M a l“ , so bat er. U n d der Lau sb u b  K la u s  versprach sein 'Bestes. „B ekom m e ich nun auch die E isen b ah n ?“ fragte er. D a  zupfte ihn ein E ngelchen am Ä rm el und sagte: „G le ich  ist B escherung!“ „D a  bin ich d ab ei!“ r ie f K la u s  u n d  er­wachte.

S ta tt des E ngels stand sein Schw esterchen vor ihm , frisch gew aschen und im  So n n ­tagskleid. „D u  versäum st noch die B esche­rung. Steh* schnell a u f!“ sagte es. — W a h r­h a ftig  —  w ährend K la u s  geschlafen h atte, w ar der U hrzeiger unerm üdlich gew andert. Je tz t  w aren es nu r noch 15 M in u ten  bis zur

B escherung, und der Z e ig e r hatte  es p lötz­lich sehr eilig . K la u s  m ußte sich doch noch fein m achen. E r  achtete a u f saubere O h ren  und H än de. A ls  er endlich a n g e ra n n t k am , w artete die ganze F a m ilie  schon u n g e d u l­dig.

K lin g e lin g  —  ertönte das W eih n ach ts­glöckchen. D ie  T ü r zu r W eih nach tsstu be öffn ete  sich, der L ich te rb a u m  stra h lte  und die K in d e r sangen. —  O b  K la u s  w ohl seine E isen b ah n  bekam ? E r  n ah m  sich fest vo r, ein b raver Ju n g e  zu w erden, w enn d ieser W unsch in E rfü llu n g  gin ge. —  J a ,  u nd da w ar sie: unter dem T a n n en b a u m  im  L ic h ­terglan z —  seine E isen b ah n ! V o ll D a n k ­bark eit dachte K la u s  an den W eih n ach ts­engel M on ik a , der doch noch a lles h a tte  gu t w erden lassen.H offen tlich  h ält nun K la u s  auch sein V e r ­sprechen sich selbst gegen ü b er; denn nicht im m er ist ein E n g e l zur S te lle , der ein  g u ­tes W ort fü r  einen L a u sb u b e n  spricht.
O sk ar H o ffm a n n
Zwischen den JahreniDas J a h r  ist ru n d gew orden, ist au sge­rollt. W ohin rollte es?: „F r ü h lin g  ist K in d ­heit; M ai ist frohe L ie b e sze it; So m m er ist die hohe Z e it des Ja h r e s , die H o c h -Z e it  des Leb en s; H erb st ist E rn te n , L eb en sh ö h e; W inter ist R uh ezeit, S am m eln  n eu er K r ä fte : — und nirgends ist  T od ; d a s Ja h re s ra d  rollt im m er w ieder zu neuem  A n fa n g .“ (Hans H ahne.) M a rtin sta g  v e rg in g , —  N ik o ­laus, K n ech t R up rech t und C h ristk in d  sind heimgeke'hrt in u n gek an n te  E rd e n fe rn e , —  A d v en tsk ran z und C h ristb a u m  verdorrt. O der steht w ohl bei euch noch einer in  der „gu ten  S tu b e “ ? D ah eim  w urde er erst am  A bend des 6. Ja n u a r  (D reikönigstag) „g e ­p lü n d e rt“ . D ah eim , —  ja  . . .U n d nun stehen w ir zw ischen T ü r und A n g e l, zw ischen den Ja h r e n . W ir  spüren das große G eh eim n is, das u m  das Ja h r e s ­ende h inüberw echselt vom  T od zum  Leb en . D en n  die „Z w ö lfn ä c h te “ , auch die „Z w ö lfe “ oder „L o sn ä ch te “ g en an n t, näm lich  die Z eit zw ischen W eihnachten un d D re ik ö n ig s­tag, sind in ihrer M isch u n g von heidnischen und christlichen G la u b e n v o rstellu n g en  im  V o lk sglau b en  eine zugleich h eilig e  und u n ­heim liche Z e it. S ie  b estim m t gew isserm a­ßen das ganze neue Ja h re sle b e n . V on  „N ä ch te n “ spricht m an, w eil unsere germ a ­nischen V o rfa h re n  nach N ächten  zäh lten . A b er auch der C h rist k en n t d ie  C h ristn ach t, die W eihnacht, die F astn ach t. In  dieser Zeit ist das W etter vorbedeutend fü r  das Ja h r . H aus und S ta ll w urden durrchräuchert, um unheilbringende M ächte zu vertreiben. In  Schlesien g riffe n  die M ädchen einst (Lang, lan g  ist‘s her!) im  S ch a fsta ll in die H erde: W er einen W idder faß te, sollte im  folgenden Jahx*e einen M an n  bekom m en. A n dre klo pften  an den H ü h n e rsta ll: A n t­w ort des H ahns bedeutete V e rlo b u n g . A m  Vorabend des D reikön igstages w urde in
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fröhlicher Runde der Dreikönigskuchen verlost: Je d e r w ar neugierig, wer wohl das Stück m it der eingebackenen Bohne ge­w innen w ürde. D er G lückliche w ar der „B oh n en kön ig“ . A m  folgenden Tage w ur­den dann W asser und Salz  gew eiht. W er weiß wohl heute noch, w arum ? — Sonst aber w ar Frau  H olle, die H üterin der Spinnstuben, besorgt, daß alle besondere H ausarbeit wie W aschen, W äscheaufhän- gen, Nähen und Spinnen unterblieb. Sie rächte die Ü bertretung hart, sogar m it dem Tode. Auclr die Dreschflegel mußten ruhen, P flu g  und Ackergeräte wohl verw ahrt w er­den. In  Gegenden m it überw iegend katho­lischer B evölkerung zogen die bekannten drei K ön ige m it Stern und Goldkrone um und heischten G aben.V orw iegend aber folgte m an dem großen B eispiel der N atu r und ruhte, um neue K r a ft  zu sam m eln. W ie w underbar: In der N eujahrsnacht, gerade am m ittelsten Pun kt zw ischen W eihnacht und Dreikönigstag, leitet die N atu r das neue W achstum sjahr ein. M it dem L a u b fa ll im Spätherbst ist das Leben  beispielsw eise der Bäum e nicht er­loschen. Bereits Ende Novem ber sind die vorbereitenden A rbeiten  fü r das F rü h jah r beendet: die Knospen angelegt, Zucker bei dem  einen, ein fettes Ö l bei anderen, w ie bei der Tanne, unserem eigentlichen W eih­nachtsbaum  (O Tannenbaum  . . . )  als N ah - ru n gslager angelegt. A lle  B la tt- und B lü ­tenknospen, die uns im F rü h ja h r m it fr i­schem G rü n  oder leuchtenden Farben er­freuen w erden, sind fertig  und w ohlver­packt. U nd erst dann ist für die N atu r das J a h r  zu Ende. Die letzten Dezemberwochen sind tatsächlich eine Zeit des Stoffw echsels, des K räftesam m eln s, der Lebensruhe. — Doch um die W intersonnenw ende, um  die Z eit der G eb u rt des Lebens, um W eihnach­ten, ist diese Ruhe plötzlich zu Ende: Ohne erkennbaren äußerlichen A nlaß  tritt die innere W andlung ein. B au m  und P flanze sind frü h lin gsb ereit! N un genügt ein A n ­stoß, um  alle Frü h lin g sk raft aus ihnen her­auszulocken, sie zum  B lühen zu bringen. Dieses W issen haben w ir deutschen und russischen Pflanzenforschern zu verdanken. „A n b eten d , staunend muß ich s te h n . .  (Th. Storm ) ja , auch vor diesem W under der W eihnacht.N un bist du doch nachdenklich geworden, liebes Schlesiergem üt, gelt? Seltsam er R ing, der alles Leben zusam menschließt! Drum  ziem t es dem besinnlichen Menschen, in sich zu horchen, stille zu werden. Laute, ja  tobende Zeitgenossen, ju n g  und alt, gibt es in diesen Tagen genug. Unsere Zeit -ist arm gew orden an Stille  und — Stillen . Doch S tille  braucht der Mensch zum Leben wie B au m  und P flan ze. Schöpferische, k ra ftg e ­ladene S tille  ist köstlicher Besitz. „Durch Stillesein  und H offen  w ürdet ihr stark sein .“ (Jes. 30, 15) W ürdet? — W erdet's!D an n  fragst du: W as brachte das Ja h r , das nun endet, m ir, m einer Fam ilie , m ei­nem  V o lk , der W elt? U n d: Tat ich das R echte „in  m einen Grenzen und B ereich?“ Sta n d  nur das eigene W ünschen und W ol­len im  M itte lp u n k t? W ar m ir nur um k lin ­genden E rfo lg  zu tun? Oder durfte ich auch Fruch t sehen, Frucht, die bleibt? Hieß es: „N u n , liebe Seele, iß und trin k !“ oder?:G-ut sein w ill ich und w ill glücklich machen, w ill verw andeln  Leid  in D an k  u nd Lachen, w ill Sonnenschein vielen Menschen sein, daß ein Segen w alte, wo icli geh und schalte.P au l K aestnerW ar's nicht so, kannst du es doch unge­h in dert im kom m enden Ja h r  so halten. D a n n  w ird aus der reuigen Rückschau eine gesegnete Vorschau. Sieh : „E in  leeres Ja h r  w ar kurz, ein volles lan g; nur nach dem vollen  m ißt des Lebens G ang. Ein leeres

Ja h r  ist W ahn, ein volles w ahr. —  Se i je ­dem voll dies gute, neue J a h r !“ (Hanns von Gum ppenberg)H einrich Pestalozzi w andte sich am  N eu ­jahrstage 1810 m it diesen W orten an seine Hausgenossen: „W as ist der heutige T ag, was ist der N eujahrstag? W as soll er uns sein? E r ist der A n fa n g  alles dessen, was uns das ganze Ja h r  sein w ird. W ir fangen m it ihm  das Ja h r  an, w ir fangen m it ihm  die G efü h le , die G esinnung, die Taten , das ganze Treiben des Ja h re s a n .“ — Fangen w ir an!D er schlesische B au er des G e b irg s- und V orgebirgslandes pflegte am A ltjah rsab en d  die Schatten der um  den Tisch Sitzenden zu zählen, die die Petroleum lam pe an die W and w arf. Daß nur keiner fehlte! D as b e­deutete den Tod eines lieben Hausgenossen — oder den eigenen. J a , er dachte dam als nicht nu r an den neuen A n fa n g , — auch an das m ögliche Ende, den großen A u sk lan g  alles Lebens. U n d so betete er w ohl m it Eduar M örike:„D u , V ater, du rate! L en k e du und wende! H err, dir in die H ände sei A n fa n g  und Ende, sei alles gelegt!“K lu g e  Leu te sind w ir, w enn w ir es eben­so halten! W issen w ir doch:„U n d  fa ll iclr, bleib ich doch kein w elkes B latt,G ott selber w ird mich aus dem Staube heben,ans H erz mich nehm en, w eil zum Leben, zum ew igen, er m id i erschaffen h a t.“M . FeescheD a s w ird uns fröhlich und getrost m a­chen. U n d so w iederholen w ir uns noch einm al die alte W ahrheit und den N eu ­jahrsw unsch:„E in  leeres Ja h r  — und ein leeres Leben — ist W ahn,ein volles — ein gesegnetes — w ahr.Sei jedem  voll dies gute, neue Ja h r !Das w alte G o tt!“

D er Lärchenhof wurde im  M ärz 1935 bzw. im Som m er 1935 vom gegenüberliegenden B erg  (Ostseite) aufgenom m en. M artin  W er­ner erw arb den H o f Ende des 1. W elt­krieges von seinem V ater. E r legte nebst Viehzucht auch viel W ert au f Obstbau, so daß zuletzt beim Zusam m enbruch die A n ­lagen gegen 700 Obstbäum e und ungezähl­tes Beerenobst um faßten. M it anderen In ­teressenten zusam m en gründete er einen O b st- und G arten b au - sowie Im kervei'ein. B eim  Zusam m enbruch bestand der V erein bereits 24 Ja h re . D er Pole, der sich den H o f aneignete, hat alles verw irtschaftet, so daß ihn die polnische Behörde heraus­setzte und die Län der zwei anderen Polen übergab, die das L an d  ordentlich bestell­ten. D ie O bstanlagen sind fast restlos v e r­schwunden, so auch die „L ä rch e “ am  W ohn­haus. Sie hatte einen Stam m , den zw ei M änner fast nicht um spannen konnten. A ugenzeugen, die im  Som m er 1965 dort w aren und A u fn ah m en  m achten, berichte­ten. wie es nun dort aussieht.
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W ir w ollen  nun A b sch ied  nehm en von der alten H e im a t m it einem  L ie d  aus der Ju g e n d ze it:A u s  der Ju g e n d ze it, aus d er Ju g e n d ze it, k lin g t ein L ie d  m ir im m erd ar, o w ie lie g t so w eit, o w ie lie g t so w eit, w as m ein  einst w ar.A ls  ich A b sch ied  n ah m , als ich A bsch ied  n ahm ,w ar die W elt m ir v o ll so sehr,als ich w iederkam , als ich w ied erk am ,. w ar alles leer.O du H e im a tflu r , o du H e im a tflu r , laß zu deinem  selgen R a u m  m ich noch e in m al n u r, e n tflie h n  im  T rau m .W as die Sch w alb e sang, die den H erb st und F r ü h lin g  b rin gt ob das D o rf en tla n g , das je tzt noch k lin g t?W oh l die  Sch w alb e  k e h rt und der leere K a ste n  schw oll,ist das H erz geleert, w irds nie m eh r v o ll. K e in e  Sch w alb e  b rin gt d ir  zurück, w o ­nach du w einst.Doch die Sch w alb e sin gt im  D o rf w ie einst.D a m it n im m t der C h ro n ik sch re ib er A b ­schied von T ie fh a rtm a n n sd o rf m it dem  W unsche, daß recht v ie le  T ie fh a rtm a n n s - dorfer die C h ro n ik  als ein  V e rm ä ch tn is ansehen m ögen, daß sie an K in d  und K in -  deskind w eitergeb en.B en u tzte  Q u e lle n : Ju b e lb u c h  1893 der K irch e , G esam m eltes B ild m a te ria lK a n to r  L i e b s ,3111 S u h le n d o rf, K rs . U elzen#Z u m  A bschluß  der C h ro n ik  von  T ie f­h artm an n sd orf b ringen  w ir  a u f v ie lse itig e n  W unsch ein  B ild  des V e rfa sse rs .

D e r  V e rfa sse r (+) an ider O rg e l in  .Suhlen'dorf, K re is  U e lzen  K u rz  vor R edaktion ssch lu ß  erh ielten  w ir  ■ die tra u rig e  N ach rich t, daß d e r  V e rfa sse r , H e rr K a n to r  i. R . W ilh e lm  L i e b s ,  am  7. 12. 1966 verstorben  ist. W ir  w ollen  ih m  ein ehrendes A n'denken bew ahren .i>Sig ism u n d  F re ih e rr  v . Z e d litz  und N e u - kirch  sandte uns fo lgen de E rg ä n zu n g :
N r. 6/66: „ T ie fh a r tm a n n sc lo r f“:■ a D as F reih e rre n d ip lo m  von  F ried rich  dem  G roß en von  1741 ist n u r eine B e s tä ti­gu n g des neuen L an d esh erren  fü r  den von K a is e r  R u d o lf I I .  im  Ja h r e  1610 v e rlie h e ­nen R eich sfreih erren stan d .b B e i a lle r  F reu d e ü b er so v ie l L o b  m eines G esch lechtes: H u go K o n ra d  F r h r . v. Z . u. N ., der T ie fh a rtm a n n sd o rf v e r ­k a u fte , w a r zum  G lü c k  nicht „d e r letzte  sei­nes G esch lechtes“ . Ich  selb st, z. B ., h in  sein G roß en k el und habe neben zw ei sehr le b e n ­digen Sö h n en  noch ca. 80 V e tte rn  u nd C o u ­sinen m eines N am en s, sow ie der g rä flich e n  L in ie .

T I E F H A R T M A N N S D O R F(Schluß) W iedersehen nach 20 Jahren

Zu sa m m e n fa sse n d  sei gesagt: D ie  B e ­sucher fan d e n  n ich t m eh r ih r altes schönes T ie fh a rtm a n n sd o rf und sind enttäuscht. A u s  der H e im a t ist die Frem d e gew orden. V o n  den je tz ig e n  B ew oh n ern  sei der W a h r­h e it gem äß g esagt, daß sie sich nicht w ohl
fü h le n . Im m e r fra g te n  sie: „K ö n n e n  w ir h ie rb le ib e n ?“ A b e r  sie w aren  größtenteils sehr freu n d lich  u nd gastfreu n d lich  u nd b e ­w irteten  die G ä ste  reichlich . O b  unsere R eisen den  noch einen 2. B esuch in  der alten  H e im a t m achen w erden?

B lick  von  der G r u ft  zur M ilchstraß e

S e in  B u n g a lo w

E in  B eisp ie l d afü r, wie es in  den m eisten W oh n ­h äu sern  heute aussieht, ist K le in e rts  H au s. In  einem  H au se  w ohnen M enschen und V ie h  u n ­ter ein em  D ach, a u f. der einen Seite  die M e n ­schen, a u f der anderen das V ie h : Z iegen , H ü h ­ner, G ä n se  un d E n ten . B e i v ie le n  H äu sern  ist im  G a rte n  ein k le in er T eich , w o das F ed ervieh  b aden  k an n .
K le in e rts  H au s

N u n  gehen w ir w eiter in  der B esich ­tig u n g  des O rtes. B e i A r lt  w ar noch alles g u t erhalten , bei F leischer Seid el alles ein ­gezäu n t. D ie  H äu ser von  K e il, R ösel, B ru ch ­m a n n  stand en  noch, aber die M ü n ster- M ü h le  w ar verschw unden. Seid els S a a l w ar in  einem  unbeschreiblichen Z u stan d . D asHaus von Bänsch stand nicht mehr. Vor­h an d en  w aren  noch die H ä u se r von Schön, H e ilig , T ra u tm a n n . B eers H au s stand noch, w ar aber unbew ohnt. Im  N ied erd orf sta n ­den noch alle  G esch äftshäu ser, ab er viele  der W oh n häu ser w aren verschw unden. Es standen noch die H ä u se r von W alprecht, G rä b e r, K ie fe r , W endrieh, F rieb e , N e u ­m an n , Scholz, P a u l, R eim an n , H a n k e  und M on se. D ie  E rk e n b e rg -Sch m ied e  stand noch, w ar aber v erw ahrlost. D as D o m in iu m

w ar verlassen , ebenso die B rau erei. D as H aus von W en d rich -H erm an n  w ar abge­rissen. V orh an d en  w ar d er H o f von K a r l F riem elt. D ie  K u tz n e r-M ü h le  ist a b ge­b ran n t bis a u f das W ohnhaus. D e r H o f von D om . L a n g e r ist eine H ü h n erfarm  gew orden und v ö llig  ein gezäun t. D as aus­
gebrannte Schloß w ird w ieder hergerichtet. D ie M au rer w aren an d er A rb e it . Es soll ein e Schule w erden, die anderen H äu ser a u f dem  Schloß hof stehen noch. D a s K ra n k e n ­haus v e rfä llt . D ie  D eck en balken  sind h er­untergebrochen, w ie auch bei anderen H äu sern . D as A ltm a te ria l aus den ab ge­brochenen H ä u se rn  w ird  als B a u m a te ria l bei andern H äu sern  w ieder verw an d t. H ie r sei noch ein friedliches B ild  aus dem  N ie ­derdorf gebracht.
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Ein frohes und gesegnetes Weihnachlsfesi
W e ih n a c h te n  1966

wünschen allen Lesern und Mitarbeitern
Johanna Dedig Hildegard Fulde

RÖCHLITZ / —(Fortsetzung)
III. Ihre Lage und ihr SinnU n sere K irch e liegt au f der H öhe des alten  D orfes R okitnice und bildet m it dem ebenso alten D orfbrunnen den nördlichen A bschluß dieser S ied lu n g wohl aus der W andalenzeit. V on  Osten nach W esten ge­sehen steht sie au f einem Plateau  im letz­ten D ritte l des A bhanges des Burgberges. D e r W eg von der Dorfstraße bei H ärings h in a u f zum  K ird lb e rg  ist Steil, wohl ein W in k el von 45 G rad . Erst kurz vor der M itle lh a lle  der K irch e w ird er eben und b leib t es bis zur unteren M au er des neuen Friedh ofes. W ir müssen freilich die Hohle G asse  w egdenken, in G edanken zuschütten. S ie  scheint nicht in das Naturgew ordene hineinzugehören. V om  neuen Friedhof hebt sich der Steg  an der linken M auer wieder steiler h in a u f bis zum  Plateau  der B urg.W as uns G edanken m acht und zu Ü b er­legu n gen  zw ingt, ist die das ganze K irch - terrain  m it dem alten Friedhof umgebende M a u er m it ihren Steilab fällen  und die H oh le  G asse.U n sere K irch e stam m t, wie w ir wissen, aus unruhigen Zeiten. Im m er w ieder war w ohl in  der dunklen Vorzeit auch unsere B u rg  K am p fp latz . D ann wird unser K irch - pla+z, bevor er ein K irchlein  trug, eine B astio n  der B u rg in ihrem  V orfelde, eine A r t  V orb u rg , von der eigentlichen B urg, da d er W ald  ja  dam als fehlte, gut einzusehen und daher besonders gut zu verteidigen gew esen sein. A ls  m an au f ihm  eine K irche erbaute, m achte m an sie zu einer W ehr­k irche. M a n  um gab das K irchterrain  m it einer w ehrhaften M auer m it steilem  V o r­fe ld . M ir  w ill es scheinen, als ob man nun erst den  eigentlichen, fü r  einen K a m p f nö­tigen  R au m  um  die K irche, die m it ihren stark en  M auern die letzte Zuflucht der K ä m p fe n d en  w ar, von dem gleichhohen T e rra in  zum  neuen Friedhof hin durch einen tiefen  G raben trennte, um die W ehr­k ra ft  zu erhöhen und das K irchplateau u n überw indlich  zu machen. M an gewann d am it aber auch in  allernächsten N ähe die zum  B a u  der W ehrm auer, vielleicht auch der G ru n d m au er der K irche nötigen Steine und nebenher noch einen kürzeren W eg vom  alten  R okitn ice zur wahrscheinlich schon bestehenden A m tsm ühle. D er Durch- brutch der H ohlen Gasse zum Zw ecke der Stein gew in n u n g w äre ohne Zw eifel der ration ellste  W eg beim  B au  der K irche und der W ehrm au er gewesen.Se lb st der G edanke, daß der Fahrw eg zur B u rg  ursprünglich durch das D orf R o k itn ice . also über den Taschenberg, fü h rte  und daß die durchaus recht prak­tisch veran lagten  B aum eister der Vorzeit und des früheren  M ittelalters das nahe G e ­b iet der Prausnitzer Chaussee zwischen D o rf und P atschken, w ie w ir es m it seinen Sch ro ffen , Schründen und senkrechten Stein brüchen , jetzt meist verwachsen, ken­nen , als L ie fe ra n t der Steine fü r B urg und B u rgm au ern  entstehen ließen und benutz­ten , scheint nicht so abw egig zu sein. W ir haben eine U ntersuchung und einen V er­gleich des Stein m aterials der Grundm auern der K irch e , der W ehrm auer und der H ed­

w igskapelle m it dem Grundgestein der H ohlen Gasse und des Straßendurchbruches vor L ien ig  leider versäum t. Sie  hätte uns sicher Aufschluß geben und die These be­stätigen oder verw erfen können. Es sei hier vorgreifend schon eingefügt, daß u n ­ser K irchplatz m it seiner W ehrm auer noch vor reichlich 1 1/2 Jah rh u n derten  einm al K am p fp latz w ar, als die von Blücher 1813 an der K atzbach geschlagenen Franzosen sich auf ihm festsetzten und ihn verteidi­gen wollten.Der Sinn  dieses Stückchens unserer H e i­materde um faßt alles, was die W elt unseren A hnen und V orfahren bieten konnte: H e ili­ge W egw eisung der Lebenden zu G ott, letzter H alt im  K a m p f um  die H eim at, R uhe, ewige Ruhe den Toten.
IV. Ihr NameEs w ar und ist üblich neue K irchen einem H eiligen  zu wei'hen bzw. nach einem Apostel zu nennen. So gibt es M arien -, J o ­hannis-, P etri-, N ikolaikirchen 'U. a. W el­cher H eilige  gab nun unserer K irche seinen Nam en? W äre sie erst nach 1267, vielleicht 1271 neu erstanden, so hätte m an sie ohne Zw eifel der H erzogin H edw ig, die 1267 heilig gesprochen w urde, gew eiht. Das ist aber nicht der F a ll. N ur die B urgkapelle und den traurigen Rest, der nach der Z e r­störung 1451 von ihr verblieb, verband m an m it ihrem  Nam en. Noch zu Pastor H ierse- menzels Zeiten, also vor eineinhalb J a h r ­hunderten, w ar an d e r ' M auer zwischen A lta r  und K an zel ein schon sehr verw isch­tes Ölgem älde zu sehen, aurf dem sie als „Schutzpatronin“ dargestellt war. 1927 konnte m an beim A bkratzen des K alk es eine F ü lle  von Farbresten feststellen, die aber nicht m ehr zu deuten w aren.Dam roth und seine N achfolger nahm en den H l. Rochus fü r  unsere K irche in A n ­spruch. D ie Ä hnlichkeit seines Nam ens m it dem unseres D orfes ist aber nur das ein­zige, was m an als Bew eis anführen könnte. Sprachw issenschaftler lehnen aber eine A b ­leitung, einen Zusam m enhang ab und be­zeichnen i'hn als unm öglich.Unsere K irche w ar seit ihrem  Entstehen dem H l. Bartholom äus gew eiht. Je d e  K ir ­che feierte ihr K irchw eihfest, ihre K irm is, am Nam enstage ihres H eiligen . Das w ar bei uns der 24. A u gu st, der T ag des H l. B arth o­lom äus. Diese in  der M itte des 13. Ja h r ­hunderts schon einviertel Jah rtau sen d  alte Tradition konnte auch von der H l. H edw ig, die die Seele der B u rg w urde, nicht ver­drängt w erden, E in  Ersatz eines H eiligen einer K irche durch einen anderen nach so langer Zeit w ar und ist nicht denkbar. Erst durch die Preußische V erordnung vom 23. 9. 1819 w urden alle K irchw eihfeste au f die Zeit nach M ichaelis verlegt. U nsere K irche w ar also eine Bartholom äuskirche.

V. Ihre Finanzierung-Bis zur Einführung' des deutschen R ech­tes in Schlesien im  letzten V iertel des 12. Jahrhunderts w urden die K irchen vom Zehnten aller landw irtschaftlichen Erträge aller zur K irche gehörigen Landw irte und ihrer Fronarbeit getragen. Je d e r Lan dw irt zahlte neben dem G rundzins an den G ru n d ­

herrn den Zehnten an die K irche und w ar außerdem zur ungemessenen Fronarbeit verpflichtet. Zu m  Zehnten gehörte der 10. T eil aller au f dem A cker erzielten Erträge an K orn, W eizen, H afer, G erste, H irse, E rb ­sen usw. D azu kam en fü r Ackerstücke, die vorübergehend oder fü r  im m er zu Wiesen, G rasacker oder G ärten gem acht wurden und fü r  die nun nicht m ehr .gezehntet w urde, A bgaben an G eflü gel (Gänse, H ü h ­ner, Hähne) und Läm m er.D ie K irche Röchlitz w ar die einzige und letzte im  K atzbachtal von der Enge von Kroitsch aufw ärts. Z u  ihr gehörten alle Siedlungen in ihm  und alle späteren N eu­siedlungen in der W aldzone. W ie w eit ihre Zu ständigkeit au f ‘Siedlungen au f der im Norden sich anschließenden Hochfläche Ü bergriff, kann nicht m ehr festgestellt w er­den. A lle  H örigen dieses großen Siedlungs­gebietes gaben ihren Zehnten an unsere K irche.A ls  die deutschen Siedler aus dem W esten, aus dem Reich kam en und ihr ge­wohntes deutsches Recht bestätigt erhielten, änderte sich auch die w irtschaftliche G ru n d­lage der K irche. B ei der V erteilung von G ru n d und Boden an die deutschen Siedler erhielt auch die K irche von Röchlitz G ru n d­besitz. Es entstand die Pfarrw idm ut. Die Röchlitzer Neubauern waren zehntfrei.W ird fortgesetzt.
Sigism und Freiherr v. Zedlitz und N eu- kirch sandte uns folgende Ergänzung:

Nr. 9/66: „Röchlitz“:H ans von Zedlitz, der sich „H ans Röch­licz“ nannte, stam m te nicht aus Neukirch, vielm ehr saß sein V ater, ebenfalls Hans geheißen, urkundlich nachweisbar bereits 1419 zusam m en m it seinem V etter B ern ­hard au f Röchlitz. A ls  die B u rg  1451 in den K äm p fen  m it B reslau  zerstört w ird, ist sie nicht m ehr im  B esitz des H ans Röchlicz, sondern seit 1448 in der H and von H ayn von Czirn. Hans selbst liegt allerdings im Zuge der K äm p fe  um  die A nerkennung Georg Podiebrads von 1452 ab ln fortge­setzten Fehden gegen B reslau. E r  w ird 1465 von Podiebrad m it der B u rg und H errschaft Lah n  (Lehnhausburg) belehnt. K ö n ig  W la- dislaw  bestätigt ihm  und seinen Söhnen 1779 den B esitz: „ . . . z u r  E rgetzung seiner Dienste, die er der Crone Behem  (=  B öh ­men) und unns o fft und dick w illiglich und unverdrossenlich in diesen w illden lew ften ( =  Zeitläuften) getan . . . “Ich glaube nicht, daß einem „R au b ritter“ durch einen K ö n ig  derartige A nerkennung zuteil gew orden wäre. Im  Ü brigen d arf m an nicht einfach einen R itter, der sich des da­mals v ö llig  legitim en Rechtsm ittels der Fehde bediente, die an feste R egeln gebun­den w ar, zum  „R au b ritter“ stem peln, nur w eil das äußere B ild  der Fehde in jenen „w illd en “ Zeitläu ften , vor allem  das bis heute in jedem  K rieg  übliche Beutem achen, nach unseren B egriffen  dem R aub e recht ähnlich w ar. — H ans Röchlicz erscheint 1465 im K reise von 32 V ettern seines Geschlechts au f der B u rg  Parchw itz, wo ein jäh rlich  ab ­zuhaltender Fam ilien tag beschlossen w ird. Es ist nicht anzunehm en, daß eine solche V ersam m lung einen Landfriedensbrecher und „R au b ritter“ unter sich geduldet h ätte.



Seite 144 G O  L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I . C H T E N Nr. 12

Kadelbachs Geschichte von Probsthain
n e u  h era u sg eg eb enD u rch  den dankensw erten E in satz von H e rrn  F r itz  W eidm ann in N eu trau b lin g  ist der origin algetreu e N achdruck der „ G e ­schichte des D orfes P rob sthayn , des L e h n ­gu tes u nd der K irch e  vom  Ja h r e  1200— 1845“ von  O sw ald  K ad elb ach  erm öglicht w orden. D a s  w ertvolle , 161 Seiten  um fassende Buch w a r n u r noch in einem  einzigen E x e m p la r in  deutschen B ib lioth ek en  au fzu fin d en ; in P riv a tb e sitz  dü rfte  es k a u m  noch an zu tref- fe n  sein. D e r rü h rige ehem alige P ro b sth a i- n er B a u e r h a t keine M ü he und fin an zie llen  O p fe r  gescheut, um  das k la r  von ih m  v er­fo lg te  Z ie  1 zu erreichen, seiner H e im a tg e ­m einde in  der Zerstreu u n g den „K a d e lb a c h “ neu zu schenken. Trotzdem  w äre w ohl bei den nicht gerade sehr zahlreich ein gegan ­genen V orb estellu n gen  die D ru ck legu n g nicht zustande gekom m en, w enn die P a te n ­stadt So lin g en  den H erau sgeb er nicht durch einen Zuschuß h ilfre ich  un terstü tzt hätte . A lle  frü heren  P rob sthain er, ja , jed er, der an der G eschichte unserer engeren H eim at interessiert ist, sollte das B uch erw erben, das H e rr W eidm ann  zum  P reise  von 15,— M a rk  ab gib t und dam it einer D an k esp flich t dem  selbstlosen M an n e gegenüber n ach- k om m en , dem  nach den überw undenen So rg en  um  das G elin gen  seines W erkes k ein e  E x e m p la re  liegen b leib en  u nd fin a n ­zie lle  N öte nicht die Freu d e an seinem  E r ­fo lg  m indern dürfen.D as B uch ist sauber gedruckt, auch die L ith o g ra p h ie  der alten O rtsan sich t gu t w ie ­dergegeben. B ei der erneuten L e k tü re  sind m ir nu r zw ei w esentliche D ru ck fe h le r, die auch im  O rig in a l von 1846 stehen, a u f g e f al: le n : a u f Seite  90 (Mitte) muß die Ja h r e s ­zah l 1653 statt 1643 lau ten ; a u f Seite  116 (oben und in der A n m erk ung) in  der G lo k -  k e n in sch rift „lau d e b artholom ei =  zum  Lob e des hl. B arth olom äu s. F ü r  die älteste Geschichte des O rtes sei au f die bedeutende A rb e it  von A rn o M ehn ert, „D ie  F r ü h g e ­schichte des W ald h u fen d o rfes P rob sthain  K re is  G o ld b erg  in N iedersch lesien “ (Dort­m und 1965) h ingew iesen, die K a d e lb a ch  durch die E rgeb n isse neuerer Forschungen ergen än zt u n d  teilw eise berichtigt.(Sollte H e rrn  W eidm anns B e isp ie l nicht die A d elsd o rfer, A lze n a u e r, H arpersclorfer, M ärzdorlier und P ilg ra m sd o rfe r H e im a t­freu n d e zur N eu herausgab e ihrer O rts g e ­schichten erm untern ? D ie  O rig in a le x e m ­p lare  kön n te ich zur V e rfü g u n g  stellen bzw . besch affen .B e i dieser G e le g e n h e it m öchte ich einige A u szü g e  zur K irch en gesch ich te von P ro st­h a in  v erö ffe n tlich en , die ich vor Ja h r e n  aus dem  ältesten  K irch en b u ch e an g e fe rtig t h abe. D a s erste von P asto r M elchior L ie b a ld  1550 an gelegte  K irch en b u ch , das zu K a d e l­bachs Z e it  noch v orh an den  w ar, ist v erlo ­ren. gegan gen , das zw eite, 1597 an gelegte, trä g t den T ite l: „K irc h e n  R eg iste r derer, so a lh ie r  zu P rob sth a yn  / G e tre w e t 2. G e sto r­ben 3. G e ta u ffe t  / G esch rieb en  von M ir  C a s p a r  Tschorn dieser Z e it P fa r r  daselbst von A o . 1597 M ein es anzugs / A n g e fa n g e n .“ D ieses B uch ist w ahrschein lich  m it den K irch en b u ch  bestän den des E van gelisch en  C en tralai-ch ivs in B re sla u , wo es sich b e ­fa n d , durch A u sla g e ru n g  am  E n d e  des K r ie g e s  zu gru n d e gegangen. E in e  ln den

30er Ja h re n  an gefertigte  M ik ro film a u fn a h ­me, die das Deutsche Z e n tra la rch iv  in P o ts­dam  besitzt, w ar m ir zugänglich . D ie  T a u f­ein tragu n gen  dieses B an des reichen von 1597 bis 1656, die T rau u n gen  von 1597 bis 1641 und die B egräb n isse von 1597 bis 1639.
1. A u s  d e m  T ra u reg is ter :1611, 6. D ec. C h ristop h  W einrich, H anß W einrichs Schneiders alh ier So hn , freyet Ju n g fr . M a ria m , des B h rn u esten , W eysen vnd. W oh lgeleh rten  H errn  M ich ael T schor- nen, Schulm eisters vnd Stadtschreibers zu P rim ck en aw  geliebte Tochter, des H errn  P fa rrs  P flegetochter.1616, 18. O ct. G eorgius E n gelm an , K irch en  vnd gerichtsschreiber alh ier, M elchior E n - gelm anß geliebter So h n , freyet Ju n g fr a w  A n n a m , deß E h rw ü rd ig en , A ch tb aren  vnd W oh lgelah rten  H errn  C a sp a r Tschorn, P fa rre rs  alh ier, H ertzgelieb te Tochter.1621, 9. N ov. H . E saias Sachs, P fa rr e r  zu R ackisch (Rackschütz) freyet H e rr C asp ar Tschorn P fa rre rs  alh ie  Tochter Ju n g fr a w  M ariam .1636, 7. N ov . der E h rw ., A ch tb . v . W olge- lehrte H e rr S iegem u n d t S ieb eth  p fa rre r alh ier, h at H ochzeit geh alten  m it Ju n g fr a w  C h ristin a , des w eilan d  ehrenfesten vnd w olgeachten H errn  G eo rge  E n gelm an s h in - terlassenen E h elich en  T ochter vn d ist die H ochzeit den 7. vo llen det. G o tt w olle bei ihnen sein h ier vn d ew iglich .N ach trag  aus dem  T rau reg ister:„D e n  30. M a y  dieses 1618. Ja h r e s  hat G e ­org H ä lm a n n , des h o ffe sch ä ffe rs So hn , G r e ­gor B eeren  dem Jü n g e rn  vn d P aw ren  im  N ieder D o rffe , seine Tochter B a b a ra m  bein der nacht en tfü h re t, w elche beide Personen sich also m itein an d er w eg g eflü ch tet vnd erst in acht oder neun tagen  ohne gefeh r sich zum  v n getrew en  R ö rß d o rff von einem  C ath olischen  P fa r r  trew en la sse n .“
2. A u s z u g  aus d e m  T a u fre g is te r :1598, 21. J u n i  H e rr  C a sp a r Tschorn tre ­w en Seelsorgers a lh ie r eine Tochter A n n a . U n te r  den P a te n : H e rr  Ja c o b  C a rd e siu s, P fa r r  zu W iesen th al.1599, 5. Sep t. B arth olom eo M y lio  S c h u l­m eistern  zum  Schönborn e x u li in in tin ere (einem V ertrieb en en  unterw egs) ein Sohn  C a sp a r. P a te n  u. a. der P astor.1601, 6. Ja n . H e rr  P fa r r  sein So hn  C asp ar.1603, 2 1 .Feb r. dem  H e rrn  P fa r r  eine T och ­ter M a ria . U n te r  den P a te n : F ra w  A n n a  H o ffm a n n , P fa r r fr a w  zu  F a lck e n h a y n .1604, 1. Ju n y  H e rr  M a th e i G rim m ii P fa r ­rers zu H e rp e rß d o rff seine T ochter D oroth ea

zur kirm eß. P aten  u. a. H e rr  M a th e u s Ja c o b i P fa r r  zu P ilg ra m ß d o rff.1606, 31. Ja n . dem  H e rrn  P fa r r  seine Tochter C h ristin a . U n te r  den P a te n : H . H anß  K re tz in g , P fa r r  zu Sch ön w alde.1610, 7. Feb r. dem  H . P fa r r  seine T och ter Su san n a. P a te n : H . L o re n tz F e ig e , P fa r r  zu H arp erß dorf, F ra w  A n n a , P fa r r fr a w  zu Sch ön w ald aw , F ra w  A n n a , P fa r r fr a w  zu W iesen th al.1614, 15. Sep t. H e rr  C a sp a r T schorn, trew er Seelen sorger a lh ie r  ein So h n  C a sp a r g e ta u fft , w elcher zu vor den 11. S e p t. zw i­schen 11. v n d  12 d e r h alb en  U h r  zu M itte r ­nacht gebühren. D essen P a te n : H e rr  M a rtin  N . (Fechner), M a g iste r zur N ew k irch . H e rr  Jo h a n n e s  K re tz ig k , P fa r r  zu  Sch ö n w a ld a w , H e rr D a v id t W iesener P fa r r  zu W ie se n th a l, die F ra w  Pfiarrn von F a lck e n h a y n .1619, 22. D ez. G e o rg  E n g e lm a n n  dem  K irch en sch reib er eine T och ter C h ris tin a .1623, 26. Ja n . G e o rg  E n g e lm a n n , dem  K irch en sch reib er sein S o h n  C a sp a r . U n te r  den P a te n : H e rr  E sa ia s  Sach s, P a sto r in Zo b ten , F ra w  A n n a , die P fa r r fr a w  von F alck en h ay n .1632, 7. F eb r. M elch ior S ieb en h a a re n  dem  F e ld tm ü lle r, so sonsten nach H a rp e rß d o rff gehöret, ist (:w eil zu H a rp e rß d o rff k ein  P fa r r  w a r vnd das K in d le in  alh ero  bracht) a lh ier g e ta u ft eine T och ter M a ria .1632, 22. O ct. G e o rg e n  E n g e lm a n  dem  K irch en sch reib er sein  So h n  G e o rg e  (der spätere P rob sth a in er P astor), w elcher zu ­vor den 20. O ctob ris zw isch en  8. vnd 9. V h r  vor M itta g e  gebohren.1634, 14. F e b r . V a le n tin  von R e d e rn s So h n  E rasm us. P a te n : H . Jo h a n  K re c z in g , P fa r r  zu W iesen th al, H . Jo h a n n  H o ffm a n n , D ia -  conus zu F a lck e n h a y n , H . T h eo p h ilu s S a n fftle b e n , S S . T h eo lo giae  Stu d io su s, F ra w  A n n a , die P fa r r fr a w  von  W ie se n th a l.1638, 15. F e b r. dem  H e r  P f  an- S ig m u n d  S ib e t eine Tochter zu  abends geb oh ren  vn d den 19. g e ta u fft  vn d  A n n a  M a ria  gen en net.1639, 6. A p r il S a b in a  M a g d a le n a  von  R e -  dern, T öch terlein  H e rrn  V a le n tin  v . R e ­derns. U n te r  den P a te n : F r a w  C h ristin a , gew esenen P fa r r fr a w  zu K e s d o r ff  (K essels­d o rf. E s ist 'die 1606 'geborene C h ris tin a  T schorn, die 'den P a sto r D a v id  R u th a rd  in  K e sse lsd o rf geh eiratet hatte).1640, den 24. D ecem b . zw ischen 4. v n d  5. n ach m ittag  e ist des W oh l E d le n  G e stre n g e n  H e rrn  V a le n tin  von R e d e rn  S ö h n le in  a u ff dem  P oitzen stein  (Bolzenschloß b ei Ja n n o -  witz) gebohren vn d in der T a u ffe  B e r n - h ardu s genenet w orden.1641, 12. Sep t. M elch ior S ieb en h a a re n  dem  M ü lle r  zu F a lc k e n h a y n  in A bw esenh eit ihres H e rrn  P fa rr s  ein K in d t  a lh ie r  g e ­ta u fft  w orden.1641, 11. D ec. H . S ig m u n d  S e ib te n  (Sibeth) dem  P fa rr e r  ein Sö h n le in  zu v n v e rh o ffte r  Z e it  geboren vn d  airch dieselbe nacht b ald e g e ta u fft , nom ine S ig ism u n d u s.1641, 26. N ov . T itu l H e rre n  V a le n tin  von  R edern ein So h n  B e rn h a rd u s a u ff dem  PoLzenstein g e ta u fft  w orden.1643, dem nach sich v n ser P fa r r  H e rr S ig ism u n d u s Sib e tu s w egen V nsich erlreit zu Sch ön w ald aw  ein Z e it la n g  a u ffh a lte n  m ü s­sen, h at sich seine Ju n g e  fr a w  a ld a  e in g e- w ochent am  M o n tag e  nach Ju d ie a  V n d  eine ju n g e  T ochter zur W e lt geboh ren , hernach daselbst g e ta u fft  w orden vn d M a ria n n a  g e -
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nenet worden. (Sie heiratete 1661 den P a ­stor G ottfried  Hensel in Röchlitz.)
3. A u s  d em  T o tenreg ister:1599, 27. Febr. die A lte  P fa rfra w  Fraw  M argaretha W eiland M erten H offm an s ge­wesenen Pfarherrn zu Reichenaw  (bei S a -  gan) nachgelassene W ittib , ihres alters 58 Ja h r  (Pastor Tschorns Schw iegerm utter).1608, 4. A u g. des H errn Pfarres Sohnlein Christoph.1610, 7. Febr. H errn Pfarres Sohnlein Christoph in der geburth.1611, 9. Dec. H errn Pfarres Töchterlein Susanna alt 2 Jihar w eniger 9 woch. 4 tag.V on 1624 bis Ende 1633 fehlen die E in ­tragungen.1634, 23. A u g. H . Theophilus San fftleb en  P fa rr  alh ier an der Pest.A m  gleichen Tage H . G eorge Engelm an, Kirchenschreiber, peste.A m  Schluß des Ja h re s 1639 steht der G e ­betsseufzer:„A ch  lieber G O tt w ie hatt die Ruthe w e­gen V nser V ber machten Sünden Vnß dieses

Ja h r  gedrücket, wie hat das rach Schw erdt der Vnbarm hertzigen Soldaten Vnß im Lande vnd in den Püschen herumb getrie­ben, wie sind ihrer viel beschediget w or­den, Ihrer V iel gar m it hinweg genohmben, wie ist vnsere K irch vnd alle Wohnungen auffgeschlagen, durchlöchert, spolliret, aller K irchen vorraht hinweg geplündert, vnd vnser gäntzlicher Vorraht zu Raube w or­den, vnd folget darauff abscheuliche Seuche der Pestilencz, daß nu die außgeplünderten Wohnungen vnbewohnet stehen, die K ir ­che vorwaiset, vnd in einem elenden Ja m ­mer standt gelanget. O lieber G O tt, erhalt Dein Wort, beschehre Vnß w ieder ein fro­nten trewen Prediger, vorzeihe vnß vnsere Sünden, Vorleyhe vnß Deinen heiligen Geist, von Sünden abzustehen, erfrew e vnß m it dem Edlen Frieden, gesunder rei­ner L u fft  V nd beschehre Vnß das liebe tägliche brodt. A m en “ .Diese Kirchenbuchauszüge sind eine E r ­gänzung zu Kadelbachs Chronik und ein B eitrag zur Kirchengeschichte von P robst- hain. Johan n es G rünew ald
Die Glocken von WoitsdorfD ie angestam m te H eim at ist uns verlo­ren gegangen; gerettet sind als bleibende Zeugen der Vergangenheit die „Chronik von W oitsdorf“ und die drei Gocken vom hölzernen Glockenturm, au f dem alten Friedhof.H err W illy  H ennig, von 1924 bis 1935 L eh rer in W oitdorf, hat in m ühevoller und gründlicher A rb eit die Chronik von W oits­dorf zusam m engestellt. Der Verfasser blieb leider trotz eifriger Nachforschungen bis heute verschollen. Ein E xem p lar seiner „C h ro n ik  von W oitsdorf“ wurde wie ein W under gerettet, und zw ar durch den in ­zwischen auch schon verstorbenen Besitzer von N ieder-W oitsdorf, H errn M artin H ü b ­ner. Frau  M argarete Hübner, die jetzt bei ihrer Tochter G isela in  Deuringen bei A u gs­burg w ohnt, hat mir au f Ersuchen bereit­w illigst diese Chronik zur Einsichtnahm e zur V erfü g u n g  gestellt. D arin ist nun über die Glocken w ie folgt nachzulesen:„Im  Ja h re  1490 ließen die W oitsdorfer drei neue Glocken gießen. Zw ei dieser G locken, die beiden kleinen, sind noch vor­handen, tragen aber leider keine Inschrift. D ie  M ittelglocke w iegt 2,54 Zentner, die k lein e nitr 60 Pfu n d. Von der alten großen G locke feh lt die Gew ichtsangabe. Sie wurde nach R othbrünnig geholt, als unsere Kirche eingestürzt w ar. W ann das geschah, ist nicht m ehr festzustellen; jedenfalls nach

(Auch sie haben hier im W esten eine neue H eim at gefunden)1717, da der in diesem Ja h re  errichtete h öl­zerne Glockenstirhl (Jahreszahl in der W et­terfahne au f dem Spitzdach) noch fü r drei Glocken eingerichtet ist. Die K irche in Rothbrünnig w urde w ährend der Schlacht an der Katzbach am 26. 8. 1813 in Brand geschossen. Dabei ist die Glocke m it ver­nichtet worden. Im  Ja h re  1749 ließ ein W oitsdorfer Gutsbesitzer namens Caspar Brestrich (Scheuner‘sches R estgut Nr. 12) an Stelle  der nach R othbrünnig geholten Glocke eine neue gießen. Sie hat folgende Inschrift: „A nno 1749 goß mich Joh an n  G ottfried Täubert in L ie g n itz .“ A u f der an­deren Seite ist der Nam e des Stifters zule s e n .----------- Diese Glocken w urden w egenihres A lters im  ersten W eltkrieg nicht ein­geschmolzen. Die große w ar zw ar schon nach H aynau gebracht worden, blieb aber doch verschont.“ So berichtet der Chronist.Im  letzten K riege landeten alle drei Glocken au f dem „G lock en fried ho f“ in H a m ­burg. H ier hat sie aberm als ih r A lte r vor dem Einschm elzen bew ahrt. 1958 kam  ich ihnen w ieder au f die Spur. Ich erfuhr, daß sie als Leihglocken im  süddeutschen R aum  wieder ihren Dienst verrichteten. Ich w andte mich an den E van g.-Lutherischen  K irchenrat in M ünchen und erhielt, m it Schreiben vom 23. J u l i  folgenden Bescheid: „A u s der uns vorliegenden Liste über P a ­tenglocken ist zu entnehm en:H eim atort der Glocke G uß jahr Durchm . in cm Gewicht in kg E m pfängerW oitsdorf, K reis  Goldberg 1479 94 480 E v.-lu th . Kirchengem einde C ham /O pf.W oitsdorf, K re is  Goldberg 16. Jah rh . 62 135 E v.-lu th . Kii'chen'gemeinde W ernberg-U nterköblitz /Opf.W oitsdorf, K reis  Goldberg 15. Jah rh . 38 32 Rum m elsberger A nstalten  der Inneren M ission inRum m elsberg über NürnbergIch habe daraufhin die gesamten P fa rr­äm ter bzw . die Rum m elsberger Anstalten ungeschrieben. C ham  konnte an Hand der Glockeninschriften  eine eindeutige B estäti­gung geben. W ernberg-U nterköblitz wollte die Iden tität -dieser Glocke anzw eifeln. A n H and der Aufzeichnungen aus der Chronik
MitteilungZ u m  N achru f fü r H errn Georg Tscheusch- ler schreibt uns H err M ax H offm ann fo l­gendes :U n ter anderem las ich: Leider w ar er bis a u f seinen K egelbruder Kretschm er der Letzte  aus der R u n d e . . .  H ierzu w ill ich m itteilen , daß auch ich viele Ja h re  K egel­bruder im  K egelk lu b  „Fidele Neunte“ war, bis zu m einer Versetzung als Steuerinspek­tor nach Ja ite r  1933.G le ich fa lls  noch am Leben ist Kegelbrd. Steueram tm ann a. D . P aul M üßiggang (jetzt B ü d in gen , Oberliessen), ebenfalls viele Ja h r e  K lu b m itg lie d  von „Fidele Neune“ in G oldberg.

konnte ich sie nun aber klar beweisen. Der P farrer w ollte das A lter ‘der Glocke nicht w ahrhaben und w ar nun überrascht und recht erfreut, eine Glocke zu besitzen, die über 470 Ja h re  alt ist. V ie l W eltge­schichte hat diese Glocke überdauert. Ob sie wohl auch noch einen 'abermaligen W echsel in den Besitzverhältnissen in unserer alten H eim at zu unsern G unsten erleben wird? Niem and weiß es heute zu sagen. Was uns bleibt ist allein die H offnung.Erich Dietrich
Fertige Betten u, Kopfkissen
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Ans den Heimatgrnppen

H eim atgruppe L iegn itz , G o ldberg -H aynau  
in  B raunschw eigA m  20. 11. 1966 hatte die H eim atgruppe ihre Zusam m enkunft im B raban ter H of. Güldenstraße.Die Begrüßung erfolgte durch den 1. V o r­sitzenden, H eim atfreund K u ja w a . Beson­ders herzlich begrüßte er die G äste aus der Zone. Anschließend w ar ein Gedenken an unsere Toten.H eim atfreund Briesner 'gab die einstim ­m ige Anschließung der H eim atgruppe Sagan -Sp rottau  m it allen Rechten und Pflichten an die L ie g n itz-G o ld b e rg -H a y- nauer H eim atgruppe bekannt. H eim at­freund K u ja w a  dankte dem H eim atfreund Briesner und sagte, w ir sind nicht L iegn it- zer, Sagan er, Sprottauer, sondern w ir sind alle Schlesier und gehören zusammen.Nach der Protokollverlesung wurde das Jahresprogram m  bekanntgegeben.D ie  Zusam m enkünfte im Ja h re  1967 sind am: 15. Ja n u a r  um  15 U h r; 12. Februar i m  16 U h r; 19. M ärz um 15 U h r; 16. A p ril um 15 U h r; 17. Septem ber um 15 U h r; 8. O kto­ber um 16 U h r; 19. Novem ber um  15 U hr;3. Dezem ber um  16 U h r, im m er im B rab an - ter-H o f, Güldenstraße.
G oldberg -H aynauer im  
R iesengeb irgsvere in  O rtsgruppe K ö lnA m  V olkstrauertag, dem 13. 11. 1966, v er­sam m elte sich die Riesengebirgsfam ilie in ihrem  V ereinslobal „Fran ziskan er am G ü r­zenich“ in K ö ln  zu einer besinnlichen Stunde. Vorsitzender F . R eim ann begrüßte die zahlreich erschienenen und gedachte alsdann der Toten beider W eltkriege und der durch die V ertreibung um gekom m enen schlesischen Landsleute. In  das Gedenken w urden die im  Ja h re  1966 bisher verstor­benen R G V -M itg lie d e r  und ihre A ngehöri­gen m it einbezogen. Anschließend sprach W anderfreund K u rt Frömberg. über das Lebensw erk des vor kurzem  verstorbenen schlesischen Schriftstellers G erh art Pohl. E ine Lesung aus einigen seiner Weiche brachte den Anw esenden so recht zum B e ­wußtsein, wie sehr Pohl unserer schlesi­schen H eim at verbunden w ar. Starker B e i­fa ll dankte dem Vortragenden.Zum  Schluß w urden vom Vorsitzenden noch einige geschäftliche Dinge zur Sprache gebracht. M an blieb dann noch ein Stü n d­chen gem ütlich beisam m en. Die nächste Veranstaltung ist die W eihnachtsfeier am 18. 12. 1966 im  selben Lok al.E in  besonderes Erlebnis wurde den M it­gliedern der O rtsgruppe K ö ln  durch einen V ortrag des letzten Provinzialkonservators von Schlesien geboten. Der H örsaal X X I V  der U n iversität K öln  w ar übervoll besetzt, als Prof. D r. Grundm ann seinen V ortrag „D ie  K u n st des schlesischen B arock“ be­gann. E in  Sachkenner ersten R anges führte die Zuhörer in  W ort und B ild  au f einer K unstw anderung durch unser Schlesien. Leb h after B e ifa ll dankte dem V ortragen­den.D ie R iesengebirgsfam ilie gratuliert auch hier wieder allen G eburtstagskindern des M onats und w ünscht ihnen alles G ute.B ergheil!H ans W alter, Sch riftfü h rer

H eim a tgruppe G oldberg in  B ie le fe ldA m  8. O ktober trafen  sich die M itglieder unserer H eim atgruppe zusam m en m it den Freunden von der H eim atgruppe Striegau  zu unserer K irm esfeier. Ju n g  und alt hatten Gelegenheit zu den K län gen  einer flotten K ap elle  das Tanzbein zu schwingen. A ls  B e ­sonderheit hatte der Vergnügungsausschuß einen Paschstand eingerichtet umd ein Glücksrad aufgebaut, die sich beide le b h a f­ten Zuspruchs erfreuten, weckten sie doch bei vielen die Erinnerungen an die K irm e s­feste in Schlesien.Docli noch ein zw eiter Abend brachte uns die heim atlichen G ew ohnheiten nahe. E s war das W ellfleischessen am  12. N ovem ber.
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Se h r groß w ar 'auch diesm al die B eteiligu n g von M itg lie d e rn  und G ästen . N ach e in le i­tenden W orten des V orsitzenden, der seiner F reu d e A u sd ru ck  gab, so viele H e im a t­freu n d e begrüßen zu d ü rfen , kam en dann auch gleich G au m en  und M agen  zu ihrem  R ech t, w ährend unsere H au sk ap elle  die T isch m u sik  spielte. E in ig e  G edichte und Geschichten über Schw einschlachten und W ellfleischessen fan d en  leb h aften  B e ifa ll. N ach dem  guten u n d  reichlichen E ssen, das a llen  gut m undete, w ollte m an sich etw as B ew egu n g versch affen . Es w urde etw as

An die deutsche Öffentlichkeit!A ls  1945 bis 1948 die F lü ch tlin g e  und V e r­triebenen in  das ausgebom bte W estdeutsch­la n d  ström ten, konnte sich noch keine B u n ­d esrepu b lik  D eutschland um  ih r Schicksal bekü m m ern . Noch w ar durch die M ilitä r­regieru ngen  jede Form  von V ertrieb en en - V e rb ä n d e n  verboten. D am als w aren es — neben den caritativen  V erb än d en  — vor a lle m  E in zelp ersön lichkeiten , w elche sich ih rer Schicksalsgenossen aus der engeren H e im a t annahm en, die V erspren gten  sam ­m elten , die G etren n ten  zu sam m en fü h rten , den h eim kehrenden So ld aten  erste H in ­w eise zum  A u ffin d e n  ih rer F a m ilie n  g a ­ben. E s w aren F rau en  und M än n er aus a l­len Schichten, die aus V eran tw o rtu n g sg e­fü h l dem  G eb ot der Stu n d e gem äß h an ­delten , —  ohne A b sich t a u f G e w in n  oder persönlichen N u tzen : P fa rre r  und Le h re r, B ü rgerm eister, Jo u rn a liste n , P o litik e r  u. a.
Geschichte und Aufgabe 
der VertriebenenpresseSo entstanden die H eim a tb rie fe  der ost- und m itteldeutschen Städte und R egion en . Z u n äch st als p rim itive  V e rv ie lfä ltig u n g e n , später als gedruckte B lä tte r  erw iesen sie sich als erstes B a n d  zu neuen G e m e in ­schaften , gaben H a lt  und H o ffn u n g , erw ie­sen sich leb en sfäh ig  über zw ei Ja h rz e h n te  u n d  w urden zur Presse der V ertrieb en en . S ie  u m faß t heute noch rund 200 T itel.Es ist eine P resse, die im m er m it w irt­schaftlichen Sch w ierigk eiten  zu k äm p fen  h a tte : ohne K a p ita l begonnen, ohne n en ­nensw erte A n zeigen erlö se, leb t sie aus­schließlich vom  V e rtra u en  und den B e i­trägen  ih rer L eser, die selbst m it nichts an ­fin g e n  und m ühsam  w ieder Fuß  fassen m ußten. Ja h r  fü r  Ja h r  steigen die K o ste n  der H e rstellu n g , aber es g ib t k a u m  C h a n ­cen, d afü r einen A u sgleich  zu fin d en . — M an ch er dieser V e rle g e r, die v ie l A rb e it und Idealism u s in vestiert und das R isik o  a lle in  getragen haben, steht —  älter g e ­w orden —  bei sinkenden U m sätzen  und steigenden K osten  einer ungew issen Z u ­k u n ft gegenüber.D ab ei hat die V ertrieben enp resse auch heute noch eine A u fg a b e  zu e rfü lle n : die A u frech te rh a ltu n g  des m enschlichen K o n ­tak tes, die Förd eru n g der gesellschaftlichen E in g lie d eru n g , H ilfe  und R a t  in persön­lichen B ereichen und die P fle g e  des h i­storischen u nd k u ltu rellen  E rb es der H e i­m at. D iese Zeitu n gen  „erh alten  das K u l­tu rg u t der V ertreib u n gsgeb iete  in dem  B e ­w ußtsein der V e rtrie b e n e n “ , w ozu nach P a ra g ra p h  96 des B u n d esv ertrieb en en g e- setzes B u n d  und L ä n d e r v e rp flich tet sind.
Enorme Erhöhung der PosfzeitungsgebührenN otw en digerw eise m uß sich die V e rtr ie ­benenpresse der B u n despost bedienen. Daß ih re  L e se r in der ganzen B u n d esrep u b lik  und darüb er hin au s verstreu t sind, ist ihr besonderer A n te il am  gesam tdeutschen Sch ick sal, der eine angem essene B e rü ck ­sich tigu n g zur E r fü llu n g  einer staatsp oli­tischen A u fg a b e  verdienen w ü rde. —  Sta tt dessen sehen die im  „V e rb a n d  h e im a tv e r­trieb en er V e r le g e r“ zusam m engeschlossenen H era u sg e b e r m it tie fe r So rge und m it V e rb itte ru n g , daß ausgerechnet versch ie­den e M aß nah m en  der deutschen B u n ­despost die E r fü llu n g  dieser sta a tsp o liti­schen und —  irrt besten S in n e  — n ation alen

enger zusam m engerückt und bald konnten sich die ersten P aare im  Tanze drehen, zu dem die H au sk ap elle  unerm üdlich bis M it­ternacht aufsp ielte . A llgem ein es B edau ern  herrschte, als der A b en d  beendet w erden m ußte. E s bleibt zu w ünschen, daß auch die anderen V eran staltu n gen , in  denen n u r geistige K ost verabreicht w ird, sich so star­ken Zuspruchs erfreuen.A lle n  M itglied ern  und Lan dsleuten  w ü n ­schen w ir ein gesegnetes W eihnachtsfest und ein glückliches neues Ja h r .D er V orstand

und hu m an itären  A u fg a b e n  erschw eren und sie b ald  unm öglich m achen und die V e r ­triebenenpresse zum  E rliegen  bringen w e r­den.Schon zum  1. 1. 1964 w urden die P ostzei­tun gsgebühren  in  so enorm em  M aße erhöht, daß die V e rla g e  die doppelte und dreifache G e b ü h r zu zahlen hatten. Z a h llo se  B e m ü ­hungen bei den zu stän digen  B on n er Ste lle n  um  eine L in d e ru n g  dieser B e la stu n g  e r­brachten nichts als K a n zle itro st. S ta tt  e r­w arteter H ilfe  kom m t die M itte ilu n g  von neuen G eb ü h ren  erhöh ungen ab 1. 1. 1967, die in den w ichtigsten Positionen 50 P rozent betragen. D ab ei fließ t je tzt schon run d ein V ie rte l der gesam ten B ezugserlöse an die B undespost. D ie  Presse fra g t besorgt, w ie sie die K o sten  der R ed ak tion , der tech n i­schen H erstellu n g  u nd des V e rla g e s decken soll, w enn die P ost ihren  A n te il an den E rlösen  a u f ein D ritte l erhöhen w ird . D ie  W eitergabe dieser K osten steigeru n gen  an die B ezieh er m ag bei der ü b rigen  Presse schon schw ierig gen u g sein, b ei der V e rtr ie ­benenpresse tr ifft  sie vor a llem  die sozial Schw achen und die R en tn er. E in  d am it v e r­bundener A u fla g e n sch w u n d  aber w ürde die L a g e  der V ertrieb en en zeitu n gen  n u r v e r­schlechtern.V e rb itte rt und sorgenvoll sehen die H e i­m atvertrieb en en  an diesem  B eisp ie l erneut die A u sw irk u n g e n  eines form alrech tlich en  G leich h eitsgru n dsatzes, der die an zeigen ­starken  Z eitsch riften  und die p fu n dsch w e­ren Illu strie rte n  —  w elche erst die V e r ­triebsproblem e bei der P ost gesch affen  h a ­ben —  m it jen en  kle in en  B lä tte rn  a u f eine S tu fe  stellt, die eine echte soziale und staatspolitische F u n k tio n  e rfü lle n  un d an denen k ein  B rie fträ g e r  .zu schw er zu tragen  hat. D as lateinische Sp rich w ort: „su m m u m  ius, — sum m a in iu r ia “ —  das höchste R ech t w ird zum  größten U n rech t —  erlebt h ier erneut seine B e stä tig u n g .
Soll die Vertriebenenpresse verstummen?M it noch größerer B esorgn is aber sehen die V e rle g e r der heimatvertriebenen Presse h in ter all diesen E rsch ein u n gen  ern eu t sich die Tendenzen abzeichnen, die Sache der V ertrieb en en , das so v ie l zitierte  H e im a t­recht u n d  die F ra g e  der verlorenen  H e im a t, dadurch aus der W e lt zu sch affen , daß m an die Stim m en  der V ertrieb en en  zum  Sch w e i­gen b rin g t. A llz u v ie le  Ste lle n  und P o litik e r  sehen in n e r- u nd auß erhalb  D eu tsch lan ds diese F ra g e n  schon als lä stig e  A n g e le g e n ­h eiten  an. A llz u v ie le  erliegen  dem  Irrtu m , zu g lau b en , m it dem  V erstu m m en  der V e r ­triebenenpresse w ürde m an sich die h eu ch ­lerischen V o rw ü rfe  U lb rich ts  und seiner F reu n d e ersparen, in D eu tsch lan d  gäbe es „R e v a n ch iste n “ . D ie  V ertrieb en enp resse d a rf fü r  sich als V e rd ie n st in A n spru ch  n ehm en, daß sie trotz des b itteren  V e rtr e i­bungsschicksals n icht R ach e , sondern V e r ­söhnung gepredigt und die E in g lie d e ru n g  in die neue w estdeutsche H e im a t in je d e r H in ­sicht gefördert hat.W ir w issen uns e in ig  m it w eiten  K re isen  des deutschen V o lk e s —  E in h eim ischen  und V ertrieb en en  —  w elche m it uns die B e so rg ­nis teilen , daß die V ertrieb en en p resse  g e ­rade durch M aß nah m en  der deutschen B u n ­despost, die einem  rein fisk alisch en  und fo rm alen  D enken entsprechen —  zum  E r ­lie g e n  gebracht w ird , b ev o r sie ih re  v o lk s -

und staatspolitische A u fg a b e  zu E n d e  g e ­fü h rt h at, die vor zw an zig  Ja h r e n  m it so v ie l Id ealism u s und aus der fre ien  In itia tiv e  veran tw ortu n gsb ew u ß ter M ä n n e r und F ra u e n  begonnen w urde.
A ppell an alle D eutschen !D ie  P resse der H eim a tv ertrie b e n e n  a p p e l­liert an alle  D eutschen — insbesondere an die F lü ch tlin g e  und deren N a ch fa h re n  — ih r die E rfü llu n g  ih rer A u fg a b e n  auch w e i­terhin zu erm öglichen, n äm lichdie m enschlichen K o n ta k te  zu p fle g e n , den A n lie g e n  der V e rtr ie b e n e n  und F lü ch tlin g e  w eiter zu dienen, die E rin n e ru n g  an die geschichtlichen und k u ltu re lle n  L e istu n g e n  des deutschen V o lk e s in  den V e rtre ib u n g sg e b ie te n  zu erh alten  und neue E rk e n n tn isse  w e ite r­zu geben .

Helft alle mit, daß die Erinnerung an 
Breslau und Reichenberg, an Stettin und 
Königsberg, an Magdeburg und Dresden, 
an die deutschen Kulturleistungen im Su­
detenland, in Siebenbürgen, in den donau- 
schwäbischen Siedlungsgebieten und im 
weiten Südosten nicht untergehe!

Das ist eine Sache, die alle Deutschen 
angeht!
Verband heimatvertriebener Verleger e. V., 
Sitz Frankfurt am Main

Achtung Probsthainer!'G erh ard  Jä c k e l, B ru n o  M a r x  u n d  F r itz  W eidm ann  legen  ih re  Ä m te r  teils aus A lte rs - , teils aus 'G esu n d h eitsgrü n d en  nieder.G e rh a rd  Jä c k e l arb eitete  fü r  die H e i-  m atau sk u n ftsste lle  H a n n o v e r seh r a k tiv , er h at sich als ü b erzeu gter F re u n d  'seiner H e i­m at im  S in n e des Lasten au sglerch s sehr verdien t gem acht. S o  m an ch e S tu n d e  saßen er, B ru n o M a r x  und B ru n o  F ö rste r , 'zusam ­m en, um  allen  zu ih rem  R e ch t zu v e rh e lfe n . V ie le  B rie fe  m uß ten gesch rieb en , m an cher W eg m ußte gem ach t w erden . G e rh a rd  Jä c k e l, B ru n o M a r x , B ru n o  F ö rste r , F r itz  W eidm ann  sei fü r  ih re  A rb e it  a u fr ich tig  und herzlich ged an k t.iG ew ählt w urden 'für G e rh a rd  Jä c k e l H e lm u t R u d o lp f, fü r  B ru n o  M a r x  B ru n o  P ätzo ld , fü r  B ru n o  F ö rste r sein  So h n  H e in z , fü r  F r itz  W eid m an n  A r tu r  G u m b rich .D en neuen V e rtre te rn  w ü nsch en  w ir einen guten E rfo lg  fü r  ih re A rb e it .W ir h ab en  B ild e r von  der G ed e n k stu n d e  m it dem  G e d en k stein  anfertigen , lassen . S ie  kön n en  a u f W unsch g e lie fe rt w erden . F ra u  H e d w ig  Scholz aus H a tto r f spendete 10,—  M a rk  zur P fle g e  des G ed e n k ste in s . H e rz ­lichen D a n k !A lle n  lieb e  G rü ß e. M . K .
H E R Z L I C H E N  G L Ü C K W U N S C H  | U n se r vereh rter l i K V M  Jo h . T h i e l , !  K ö ln , U n terse itm a ch e r 1, fe ie rt am  27. 12. |  seinen 70. G e b u rtsta g . L e id e r  geh t es |  dem  Ju b ila r  gesu n d h eitlich  n icht g u L  * E in e  au sfü h rlich e  W ü rd ig u n g  sein er | A rb e it  e rfo lg t in  der Ja n u a r -A u s g a b e . s

Gerhard Kukofka — Frohe Zeit in Schlesien 
Celloph. Einband, 96 Seiten, DM 7,80

Frohe Zeit in Schlesien — das sind die Geschichten 
einer sorglosen unbeschwerten Kindheit im östlichsten 
Zipfel unseres Vaterlandes. Gerhard Kukofka weiß sie 
uns heiter-beschwingt darzubieten, zu einem köstlichen 
Genuß aufzufischen.

Hier in Oberschlesien war einst ein grüblerisch und 
vital gemischtes Völkchen zu Hause, erfüllt von der 
allbekannten schlesischen Gemütlichkeit, voller Gutmü­
tigkeit, aber auch voll gesunder Grobheit —  wenn es 
einmal sein mußte.

Einige Exemplare lernen wir hier kennen, sie sind 
v/ie aus dem Leben gegriffen: die treue Seele Sophie, 
derbe Onkel und sensible Tanten, fromme Hausgeister 
und mit gutem Appetit ausgesfattete Verwandte, sie alle  
gesehen aus der Perspektive dreier träumerisch-taten­
durstiger Brüder, die zu allerhand Streichen aufgelegt 
sind.

W ir belauschen sie, wie sie im Schrebergarten ein 
mysteriöses Loch buddeln, verfolgen ihre kleinen Aben­
teuer auf dem Güterbahnhof und wie sie sich ihre 
kleine W elf im Haus _ und dann in immer weiterem 
Umkreis entdecken und in die sio hineinwachsen.

Das alles ist erfahren und erlebf, und der Verfasser 
weiß es schlicht und ohne Präfenfion zu erzählen; aber 
gerade darin liegf die überzeugende Wirkung dieser 
ideinen Geschichten, über denen aer Zauber einer glück­
lichen Kindheit liegt, der den Leser in seine eigenen 
Kindheitsfage zurückzuführen vermag.

Bundesverband heimatvertriebener Verleger
tagte in Aalen

V e rtre ten  w aren  in sgesam t 45  Z e itu n g en  bzw . Z e itsch riften  
fü r  fast a lle  V e r tr ie b e n e n -H e im a tg e b ie te
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ANSCHRIFTEN
RöversdorfH e p t n e r  Friedrich, Schm iedem eister, und F ra u  K la ra  geb. Scholz: 4801 B ab en ­h ausen , Teichstiv38.H i l s c h e r  W illi und Frau  H ildegard geb. H eptner: 4801 Babenhausen, Teichstr. N r. 38.N  i x  d o r f  Fritz , Lan d w irt, W illenberg: K le in  W achau 128 a über Radeberg.N i x d o r f  G ertrud, W w e., Landw irtsch., N r. 8: 2191 A ltenw ald e über C u xh aven  1.N u s c h e  K a r l und G ü n ter, W illenberg, 4423 Gescher/W estf., Estern 2.P  ä t z o 1 d Em m a geb. B aier, N r. 52: 4311 W ulften/H arz, Breitestraße 7.P  e i sk e r E m m a, vom  B erge: 3340 W ol­fe n b ü tte l, A dersheim er Straße 48.P h i l l i p p  Frieda geb. K rieb el: 6381 Seulberg/Taunus, Bornstraße 18.P l ü s c h  k e  A gn es geb. Rosem ann, L e h - rerw w e.: 8162 Schliersee, Seestraße 40.P  o e s e O tto, B au er, und Frau C h a r­lotte  geb. Hoch, S ied lu n g: 2191 Franzen­b u rg, Süderhörn 29.P o h l  O skar, Oberm str. der M ü llerin ­n un g, M ü h le  W illenberg: 3360 Osterode/ H a rz, Sieb enbürger A ltersheim .P o l s t  G u sta v , Lan dw irt und Frau E m m a geb. Seiler: 5903 Geisw eid/Siegen, Sohlb acher Straß e 91.P o l s t  M artin  und Frau  E rn a geb. F ritsch : 4540 Niederlengerich/W estf., N r. 296P ü t z  Irm gard  geb. Speer, N r. 34: 4800 B ie le fe ld , A u g u st-B e b e l-Stra ß e  175.R ö h r i c h t  E m m a: 2191 A ltenw alde, A h orn w eg. -R  ö n s c h A lfre d , Tischlerm eister, und F ra u  C la ra  geb. R eich, W illenberg 4a: 4423 G escher, B önningskam p 16.R ö s c h  R u d o lf und F rau  Else geb. Polst: 5903 G eisw eid , Birlenbacher Str. 98.iR ö t i n 'g H an na: 2191 Franzenburg 1, üb. C u x h a v e n .i R o l k e  W ilhelm : B u rg  bei M agdeburg, Zerb ster Straße.R o s e  K u rt, K a rto ffe lflo ck en fab rik : 2191 A lte n w a ld e , B ah n hofstr. 157.R o t h  G erh ard : 5000 K ö ln -D eu tz , Custo- ddsstr. 3-17.R o t h  H erbert: 4000 D ü sseldorf-H olthau­sen, A m  F a ld e r 51.R o t h  H ildegard , N r. 40: 4407 Emsdetten, E rik a s tr . 2.R u p p r e c h t  W illi und. Frau Elisabeth: 5040 B rü h l-B a d o rf, M ühlenw eg 22.S a g a s s e r  G erh ard , N r. 62: 2370 W e- sterrönfeld .S a g a s s e r  H erm ann, Nr. 62: 2178 O t­tern d orf N . E ., A ltersheim .S a g a s s e r  H ildegard, Diakonisse: 2870 D elm en horst, Jo rd a n str ., A ltersheim .S a g a s s e r  M agdalena, Rosenau: 4800 B ie le fe ld , Jö llenb eck er Str. 105.S a g a s s e r  R ichard, G astw irt, und Frau H ild e , G erichtskretscham : 5100 Aachen, A h o rn str. 29.B aron  v. S a l d e r n  Burghardt, R itter­g u t, und F ra u  A nneliese geb. K u eh n: 8071 H oh en schäftlarn , Ja h n s tr . 16.S e e l i g e r  Selm a geb. K lose: 3151 B lu ­m en hagen  15.S e i d e l  G ertru d  geb. Roth, Nr. 41: 4407 E m sdetten , E rik astr. 2.S e i d e l  G u sta v , N r. 75: 8091 Edling 112.S e i d e l  W alter und Frau Charlotte geb. N itsch k e: 5750 M enden, Dam aschkestr. 3.S e i d e l m a n n  P aulin e, W we.: Leubs­d o rf 69c, K rs . Flöha/Sachsen.S e i f e r t  A lfre d , D iesellokführer: 3371 D üderode 4 (Harz).S e i f e r t  E m il, W illenberg 6: 4407 Em s­detten, G rev en er D am m  179a.S e i f e r t  E m ilie : 7841 Feuerbach.S e i f e r t  H ein z: 4800 B ielefeld, W il- b ran d str. 13.S e i f e r t  M argarete g'eb. Ohm ann: 4423 G esch er, E stern  2.

S i n d  e r m a n n  A n ton, B b .-A ss. i. R ., und F ra u  Id a  geb. N eum ann, 3411 W ulften, K irch str . 1.S i n d e r  m a n n  H ubert, Lehrer, Nr. 93: 5600 W u p p e rta l-E lb e rfe ld , M ainstr. 27.S o l l  L iesb eth  geb. W eihrauch: 4150 K re ­fe ld -V e rd in g e n .

S o m m e r  Ew ald: 2170 W arstede über Basbeck N . E ., Pferdebahn 41.S o m m e r  Fritz , Böttcher, und Frau: 4400 M ünster-Grem m endorf/W estf., A n g e l­sachsenweg 30 oder 13.S o m m e r  Hugo, Bäcker: 2191 A lte n ­w alde über Cu xhaven , Seeburg 2.S o m m e r  Ida geb. G rau er: 3361 Schw ie­gershausen Nr. 120, K reis  Osterode/Harz.S o m m e r  K u rt und Frau  Charlotte geb. Rudolph: 5025 Stom m eln, Bez. K ö ln , T rap ­penbruch 11.S o m m e r  M artin  und Richard, L a n d ­w irt: 3361 Schw iegershausen 133. üb O ste­rode /Harz.S p e e r  A lfred : 3371 H arriehausen, K reis Osterode /Harz.S p e e r  Ew ald, fr . B auer, jetzt K r a ft ­fahrer, und Frau M arta geb. H öher, N r. 34: 4800 B ielefeld , B e rta -v .-S u ttn e r-S tr . 6.S c h a r f  A lfre d : 4401 N ordw alde, Bez, Münster/W estf., Bispingallee.S c h a r f  Irm a, .Stadtangestellte, D o rf­straße 58: 4400 M ünster/W estf., Sch lau n - straße 15.S c h m i d t  Fritz, H ilfsarb eiter:, N r. 77: 3421 Barbis/Harz, Zollstr. 41.S c h n a b e l  Bruno, Lan dw irt: 3411W uften, K reis Osterode/Harz, Röderstr. 28.S c h ö n  Robert, Lehrer, und Frau  Doro­thea geb. M ücke, Schule: 3360 Osterode/ H arz, W ilh .-B u sch -Str. 4.S c h ö n e  Rosem arie, K öchin, N r. 2: 4430 Burgsteinfurt/W estf., E v. K rankenhaus.S c h o l z  Frieda, B äuerin: 2191 A lte n ­walde über C u xhaven , Ahornw eg 7.S c h r ä d e r  Theodor ju n ., G ärtnerm str., Sägew erk: 1 B erlin-Friedrichsfelde, A lt ­friedrichsfelde 13.S c h r ä d e r  W olfgang, Sägew erk: 1000 Berlin N  4, Schönholzer Str . 2.S c h u b e r t  A n n a geb. Sträh ler: 6509 Fram ersheim , W ormser Str.S c h u b e r t  M e ta : K lin gen berg, Bez.Dresden, G asth of Sachsenhof.S c h u l z  W altraud geb. Seiler: 2191A ltenw alde, A m  Bahndam m  6.S c h w a n i t z  Gerhard, V erw .-A n gest., und Frau Em m y geb. K n ick : 3000 H an no­ver-W ü lfel, W eiserw eg 7.S e k  a d e  K la ra  geb. H o ffm an n : L e ip ­zig W  33, Dürrenberger Str. 1.S t a d e  E rika geb. Speer und Ehem ann G ustav: 4800 B ielefeld , B e rta -v .-S u ttn e r- Straße 6.>S t e n z e 1 W olfgang und Frau  U rsula geb. H oltfrerich, R ittergut N d .-R ö v ersd o rf: 4401 Norchvalde/Westf., G u s t.-A d o lf-S tr . 8.S  t e n z e 1 A nton, 1930—44 Bürgerm str., R ittergut N d .-R ö .: 4401 N ordw alde, Bez. M ünster, B ispingallee 7.S t e xt iz e 1 M a rtin : Sterkew itz, PostStadtroda.S t e n z e 1 W alter, T extiltechn. O ber­meister, und Frau  G reta , R ittergut N d .- Rö.: 4441 Elte 157 über Rheine/W estf.S t o l p e  E lli und Sohn H ans: M ark k lee­berg-W est bei Leipzig, Lauersche Str. 5.s t o r c h  Lotte: 8162 Schliersee, See­straße 41.S t r e i c h  Otto, Bundesbahnsekr. i. R ., und Frau  W ilhelm ine geb. Stoof: 6101 G rä - fenhausen über D arm stadt, R heinstr. 6.T e u b e r  Gerhard, N r. 2: 4420 Coesfeld, R ullew eg 37.T e u b e r  Johannes, Rentner, und Frau  G ertrud geb. Seidel, N r. 2: 4423 G escher- H arw ik, R aiffeisenstr. 1.T e u b e r  Siegfried : 4423 Gescher, E ste- ner Grenzw eg 18.T h o m a s  A rthur, O berkontrollassistent, und Frau H ildegard, N r. 44: 4421 Legden/ W estf., H auptstr. 48 a.T h o r e n z  E lli geb. W in kler: 4800 B iele­feld, H erforder Str. 430.T i p p e l t  M arie geb. Stum pe, N r. 85: Löbau/Sa., Äußere B autzener Str. 19.U l b r i c h  B erta, N r. 30: 3411 W ulften/ H arz, Ostring 7. 'W a l t e r  Elisabeth geb. E xn er, N r. 31: 4716 Sennestadt, N achtigallenw eg 149. W a r m e r  W ilhelm , B a u - •und M öbel-W e d  e i l  Rosem arie geb. Ernst, N r. 3: K u lkw itz b. Leipzig, Straße der E in h eit 20 oder 26.

W e i h r a u c h  B erta geb. K ü ttig , O b e r- • Röversdorf: 4136 R um eln -K ald en k irch en , K reis M oers, K arolinw eg 75.W e i m a n n  Fritz , Bäckerm eister: R em - kersleben, Bez. M agdeburg.W e i m a n n  H edw ig, Schw ester: 6000Frankfurt/’M ain , Friedberger Lan dstr. 430, Unfallkrankerihaus.W e i m a n n  G ertrud geb. K a r l: G roß - hartm annsdorf/Sa.W e m h e u e r  Annelies geb. M ü ller, 36: 3411 W ulften/Harz, Obere Str. 21.W e n z e l  M artin , A rbeiter, und Frau  E va geb. V ierke, N r. 16: 6781 Windsberg/ P fa lz , R ingstr. 21.W e n z i g Reinhold, A rbeiter, und Frau Ida geb. Seidel: 5600 W uppertal-Ronsdorf, Oberbergische Sth. 262.W i l l e n b e r g  Heinrich u. Frau  Frieda geb. Litsche, N r. 54: 2191 A ltenw alde über C u xhaven  1, Schulstraße.W i t k o w s k i  Else geb. M ichalke: 3420 Herzberg/Harz, Kuckuckstr. 32.W o l f  Helene geb. Schräder: 4100 D u is­burg-N eudorf, A lte  Schanze 71.Z a h n  M artin , M ühle, Rosenau 8: 8651 K atschenreuth 40 b, Post M elkendorf bei K ulm bach.Z o b e l  B runo, Zim m erm ann, und Frau Erna geb. Bergs, N r. 12: 2191 Altenw alde über C u xh aven , Rosenweg 1.
WoitsdorfG o t t s c h l i n g  Frieda geb. Rose: 3000 H an nover-Sü d , A m  Bokem ahle 7.G o t t s c h l i n g  M artin : X  1275 Eggers­dorf, P latanenallee 20.G o t t s c h l i n g  G erda: 2000 H am burg- W andsbek, A m  H usarendenkm al 16.P r i e t z e l  H ildegard geb. Gottschling: X  3301 Eickendorf, Breite Str. 6.R  i e g e r C hrista geb. Gottschling: X  308 M agdeburg, Olvenstedter P latz 7.R i e g e r  H erbert: X  308 M agdeburg, Olvenstedter P latz 7.P  u r z G u stav  und Frau  Frieda geb. K ra ft: X  8301 Pratschw itz bei Dresden.Z i m m e r  A n n a : 2980 Norden, T ido- feld  23.Z i m m e r  A lfre d : 2980 Norden, Tido- feld 23.S t e n z e i  R uth : S B Z  Fürstenau, K reis Tem plin.H ü b n e r  H erbert: 4974 M ennighüffen über Löhne.H ü b n e r  H ild a: S B Z  B elten, K r . C alau.K i n d l  e r  L in a  geb. H übner: 8306 Schierling 24 bei Eggm ühl.W i l l e n b e r g  Eliese geb. H übner: S B Z  B elten, K reis  C alau .B e n e d i x  Lisbeth geb. Sum m a: X  8701 Breitendorf, K reis Bautzen.D e h m  e i  G erhard: X  7405 Rositz bei Altenburg.D e h m e l  W erner: X  4601 K orgau bei B ad Schm iedeberg.W e l z  Charlotte geb. D ehm el: X  4905 Rehm sdorf bei Zeitz, A u g .-B e b e l-S tr . 22.K r i e b e l  Ida u. Edmund <u. Marianne: 3283 Lüdge über B ad Pyrm ont, M ittlere Straße 40.K r i e b e l  N orbert: X  7301 Ja h n a  über Döbeln.P i e t s c h  Else: X  8921 Jän k en d orf, K rs. N iesky.S a u e r  H ildegard: X  8246 Lauenstein, M ark t 77.S a u e r  Erich: 2850 Brem erhaven, W ur­sterstraße 39.S a u e r  G erhard und Frau  E lly  geb. Zobel: X  8901 Sieb enhufen-K unnersdorf 8.S a u e r  G ünther: X  15 Potsdam , A m  Neuen G arten 10.S a u e r  B ernhard: X  8901 Ebersbach 66 bei Görlitz.S a u e r  G erda: X  8901 Sieb enhufen- Kunnersdorf N r. 8.M i c h a e l  H elm a geb. Sau er: X  8901 K unnersdorf N r. 48.S c h r a m m  M arie: X  8712 N eu -E ib au , K reis Lob au.S c h r a m m  Else: X  8712 N eu -E ib au , K reis Löbau.J o s e n h a n s  Erna geb. Schram m : 2901 K irchhatten über Oldenburg (Oldb.).



Seite 148 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 12

W u t t k e  L in a  geb. Schram m : 2100H a m b u rg -H a rb u rg , H ak estr . 37.S c h r a m m  H ild e g a rd : T e ld b a ch -Z ü -r id i.S c h e u n e r  M e ta : X  727 Delitzsch,K a r l-L ie b k n e c h t-S tr . 45.S c h e u n e r  H erb ert: S B Z  K reu m a, K rs. D elitzsch.S c h e u n e r  E rh a rd : A lla d o rf bei B a y ­reu th .P e t z o l d t  C h rista  g e b .Sch e u n e r: X  727 D elitzsch, K a r l-L ie b k n e c h t-S tr . 45.T i l g n e r  W illi und F ra u  E rn a geb. H oferich ter: 3000 H a n n o ve r-L a a tze n , F r .-  E n g e l-S tr . 6.K o r d e l  E d eltrau t geb. T ilg n e r: 3501 N ied erk au fu n g en , K re is  K assel.D u c k h o r n  Fried a geb. W iesner: 1000 B e rlin  37, R iem eisterstr. 134.D u c k h o r n  G ü n th e r und F rau  H elga geb . R ose: 1000 B e rlin  N  65, G lasgow er Straß e 25.H e s s e  E lsb eth  geb. M ayer: X  35 S te n ­dal, Schönebeckstr. 16.D a ß  l e r  D ora geb. M ayer: X  35 S te n ­dal, O sterb u rger Str . 4.J u n g f e r  K a r l u n d  F ra u  G ertru d' geb. W oischke: X  7541 Z erk w itz  über Lü b b en .H e i d r i c h  G e rtru d : S B Z  T hom sdorf, K re is  Tem plin .M a i  Selm a geb. P rasse: 5860 Iserlohn, H a g e n er Lan d str. 107.M a i  W erner: 5860 Iserlohn, H agen er Lan dstraß e 107.F a l k e n s t e i n  Ingeborg geb. M a i: 5860 Iserloh n , Sophienstr. 7.E l k s n a t  R osem arie geb. M a i: 5860 Iserloh n.W e i c h e r t  K u r t : 6050 O ffenbach/M ain , G auß straße 68.P u d l o w s k i  G eo rg  und F ra u  H ild e ­gard geb. R utsch: S B Z  Je rise n  N r. 80 über G lau ch au .P u d l o w s k i  Jo h a n n a : 7996 M ecken- beuren-B rockenzell/W ürtt., Lerchenstr. 11.L a b a n  P a u l: X  432 A schersleben, M a g ­deburger Str . 27.B u n z e l  H erbert und F ra u  E lli geb. K u n e rt: 4500 O sn ab rü ck -G retesch , G r e ­tescher W eg 9.B u n z e l  G erh ard  und F ra u  Ilse  geb. K ü h n : 5063 O v erath , Siegb u rger S tr . 62.B u n z e l  G ertru d  geb. Syn ow itz: 3381 U p en  über G oslar.M e y e r  E d ith  geb. B u n ze l: S B Z  K le in -  G a g lo w  bei Cottbus.G o l d b a c h  E lla  geb. B u n zel: 4501 L ü ­stringen, M in den er S tr . 70.D r e c h s l e r  L o tte  geb. G o ld b a c h : 4501 L ü strin g e n , Z ieg eleip latz  4.G o l d b a c h  H erb ert und F ra u  M argot geb. W yziek : 5000 K ö ln -B rü c k , L e h m ­bacher W eg 54.G o l d b a c h  E rh ard  u. F ra u : 5620 V e l­bert (Rheinld.), B achstr. 17.G ü t t e  K ä th e  geb. G old b ach: X  8261 Jessen  bei Lom m atsch .G o l d b a c h  A lfre d : X  826 Lom m atsch,Carl-Menzel-Str. 14.G o l d b a c h  M a rtin : X  9705 Grün/bach/ V o gtlan d .D i e t r i c h  E rich  und Frau  Frieda geb. R ie d e l: 3352 Einbeck, T rojestr. 25.H a u l i t z s c h k e  A n n eliese geb. D ie ­trich: X  8921 K re b a , K re is  N lesky.D i e t r i c h  Len ore: W ashington, D . C./ U S A .W i n k l e r  W illi und F ra u : 6290 W e il- burg, W esterw aldstr. 3.W i n k l e r  S ieg fried : W aynesboro, Va./ U S A .R i t s c h e  E lli  geb. A u lich : 3451 D ie l­missen über H olzm inden, O stlan dstr. 224.H e l b i g  L in a  geb. R itsche: 2832 T w i­stringen, O berbecker S tr . 10.I T e l b i g  H elene geb. R itsche: S B Z  T rö g - litz  bei Zeitz , D o rfstr. 7.H ü b n e r  B erta  geb. R itsche: 2832 T w i­strin gen , Feld str. 1.W e i n h o l d  M arta geb. R itsche: 5561 G lad b ach  N r. 26 über W ittlieh.K u h  n t  M artin  und F rau  A n n a : 4300 E ssen -Sch on n eb eck, Schonnebeckshöfe 36.K u h  n t  G ü n te r: 4300 E ssen -Sch o n n e­beck, Schonnebeckshöfe 36.K u h n t  H erb ert: 4300 E ssen -Sch o n n e­beck, Schonnebeckshöfe 36.

^ fW zlichCH

( j t i i d t m i H s d i

GoldbergH e rr K a r l R a u p a c h in 8450 A m berg/ O p f., K n offstraß e 2, feiert am  25. 12. 1966 seinen 70. G eburtstag. H err R aup ach w ar nach seiner H eim kehr aus A fr ik a  bis zur V ertreib u n g 1945 bei der F irm a  E . Sch äfer, Landm aschinen, tätig . Sein e F ra u  verstarb im  A u g u st 1961 (W arm utsw eg 9).A m  8. 11. 1966 feierte F ra u  Lu ise K l a r  m it ihren K in dern  den 80. G eb u rtstag , jetzt w oh n haft in 6900 H eidelberg, Jo h .-F is c h e r- Straß e 14 (Obere R adestraß e 10).

Steh end :D r. M a rtin  K la r , 7500 K a rls ru h e-W est, W iesbadener S tr . 20d, C h rista  Rose, geb. K la r , 6900 H eidelb erg-H an d sch u h sh eim , H a n s -T h o m a -S tr . 10, C h a rlo tte  Speer, geb. K la r , 1000 B e rlin  12, W ielan dstr. 33.Sitzen d :D r. H e lm u t K la r , 6900 H e id e lb e rg -H a n d ­schuhsheim , Jo h .-F is c h e r -S tr . 14, L u ise  K la r , H eid elb erg  (das G eb u rtstagsk in d ).A lle  V orgen an n ten  w ohnten frü h e r in G o ld ­berg, O bere R adestr. 10.A m  25. 12. 1966 k an n  H e rr G u sta vS c h o l z  (Reiflerstraße) in entsprechender R ü stig k e it seinen 82. G e b u rtsta g  feiern . H err Scholz w ar viele Ja h r e  im  B au gesch äft Uz'ban als M au rer tätig  und er w ohnt jetzt in 4330 M ü lh e im  a. d. R u h r , F rie d rich - F re y e -S tra ß e  52.A m  30. 12. 1966 w ird F ra u  C h arlo tte  S p e e r  geb. K la r , Tochter des P o stin sp ek - tors M a x  K la r , fr . G o ld b erg /Sch l., O bere R adestraß e 10, 60 Ja h r e  alt, je tzt 1000 B e r ­lin  12, W ielandstraß e 33.A m  15. 11. 1966 feierte  F ra u  F ried a W i l ­h e l m  geb. H o rn ig , ihren 60. G e b u rtsta g  in 4800 B ie le fe ld , D o rn b erger Straß e 215 b.F räu lein  F rie d a  Pt e i n s c h , Tochter des Sch ulhausm eisters A d o lf R.einscl1, w urde am9. 12. 1966 in B orn a bei L e ip zig , K a r l- L ie b -  k n ech t-Straß e 10, 65 Ja h r e  alt.F ra u  M a rth a  S c h u l z  geb. R einsch, w ird am  29. 12. 1966 in B orn a bei L e ip zig , K a r l-  L ie b k n e ch t-Stra ß e  10, 70 Ja h r e  alt.F ra u  verw . G ertru d  G  e i s 1 e r geb. H il-  big (W erm utsw eg 12) in 4056 W ald n iel, H eerstraß e 8, begin g am  17. 12. 1966 ihren  65. G eb u rtstag .D ie  Silberh och zeit feiern  am  27. 12. 1966 H e rr B ern h ard  B  e 11 i n und F ra u  G re te l geb. N eudeck (N iederring 25), in 5432 W ir­ges, W esterw ald , G oethestr. 16.
HaynauF rau  M a rth a  N  e u m a n n geb. B u n zel fe iert am 1. 1. 1967 ihren 65. G e b u rtsta g  bei bester G e su n d h e it. F ra u  N eu m an n  w ohnt jetzt in B rem en , A rn d tstraß e 4 (B is­m arckstraße 5).F ra u  E m m y S ü ß e n b a c h  verw . H a n k e  feiert am 14. 1. 1967 ihren 70. G e b u rtsta g

bei bester G esu n d h eit. F r a u  Süß enbach w ohnt in W etter (Ruhr), B u rgstraß e 4 (Schützenhaus).F ra u  M in n a K l o s e  geb. Sch olz (Sch n ei- derm eister-W w e.), Friedrich straß e 14/U fer- straße 8, begeht am  7. 1. 1967 ih ren  74. G e ­bu rtstag. S ie  w ohnt bei ih rer T och ter in D arm stad t, Soderstraß e 96.H e rr H erm an n  W o r m  und seine E h e fra u  H elen e geb. P apen röth  (W ilhelm straße) fe i­ern am  28. 12. 1966 bei bester G e su n d h e it und in geistiger Frische das Fest der g o ld e ­nen H ochzeit. A m  29. 12. 1966 w ird  der Ju b ila r  82 Ja h r e  alt. D as E h e p a a r leb t in G rab en stätt, C h iem see/O b b . W er von den H eim atfreun d en  kom m en w ill, ist herzlich  w illkom m en.Frau  S e lly  W e y r a u c h  w urde am  4. 12. 1966 82 Ja h r e  alt. S ie  ist k örperlich  und

geistig noch frisch. D ie  Ju b ila r in  w oh n t in 3451 Sch arfo ld en d orf, K r . H o lzm in d en .A m  19. 11. 1966 fe ierte  der frü h e re  G la ­serm eister H err H an s B r e n d e l  seinen 65. G e b u rtsta g  in 5895 B rü g g e  am  R a ffe ln ­berg.F ra u  K la ra  H a r t m a n n  geb. K a ise r , W w e. des Schuh'hausinhabers O tto  H a r t­m ann, R in g  28, je tzt w o h n h a ft in  5970 P le t ­tenberg I I ,  P a se l 2, b egeht 'am 23. 12. 1966 ihren 75. G eb u rtstag .H e rr R ich ard  L a  m p  r e c h t  (R in g 16) w ird am  29. 12. 1966 in G roß sach sen  (B erg- str.), F r ie d rich -E b e r t-S tr . 3, 79 Ja h r e  alt.A m  4. 1. 1967 w ird  H e rr  P a u l M  e n g e 1 75 Ja h r e  alt. E r  erfreu t sich gu ter k ö rp e r­licher und geistiger F risch e. D e r Ju b ila r  w ohnt in 8300 L a n d sh u t, K ö n ig s fe ld e r  Str .
Schönau/KatzbachA m  24. 12. 1966 w ird H e rr H u g o  F e i g e  (H irschberger S tr . 11) je tz t  in  6100 D a r m ­stadt, K attrein straß e 9, 50 Ja h r e  alt.Sein en  77. G e b u rtsta g  fe ie rte  am  29. 11. 1966 H e rr D r. K u r t  G r a e v e  in  3257 Sp rin ge/D eister, M ilitsch -T ra ch e n b e rg e r Straß e 23.76 Ja h r e  all; w urde am  5. 12. 1966 F ra u  Ida S t r a u ß  geb. P ilg e r  in X  327 B u rg  bei M agd eb u rg , K a r l-M a r x -S tr a ß e  38.S e in e n  75. G e b u rtsta g  fe ie rt am  18. 12. 1966 H e rr G e o rg  D o l l i s c h a l l  in  X  12 F ra n k fu rt/ O d e r , B a h n h o fstra ß e  25/1.Ih re  Silb erh och zeit fe ierten  am  29. 11. 66 die E h e le u te  H e rr E rw in  S c h o l z  und F ra u  G e rtru d  geb. Frie b e  in H e rzb e rg /H a rz, E schenw eg 5.Ih ren  60. G e b u rtsta g  fe iert am  12. 1. 1967 F ra u  L iselo tte  F  r a n i a geb. M ü h m e rt in 7400 T ü b in g e n -L u s tn a u , S te ig e  8.A m  15. 1. 1967 feiert H e rr  F ra n z  C l a u s -  n i t z e r  seinen 60. G e b u rtsta g . E r  w ohnt in X  8313 D o h n au  üb. H e id en au /S ach s., E rn s t- T h ä lm a n n -S tra ß e  63.
Altschönau81 Ja h r e  alt w ird am  12. 1. 1967 F r a u  M a rth a  Z o b e l  geb. Ju n g  in 4800 B ie le fe ld . H ofstraß e 5.H e rr R ich ard  H o f f m a n n ,  P o stsc h a ff­ner, fe ie rt am  25. 12. 1966 seinen 75. G e ­bu rtstag. E r  w ohnt in H a m b u rg  26, V o n - I-Ieß-W eg 3.A m  4. 12. 1966 w urde F ra u  Se lm a  B i e ­d e r m a n n  geb. Seid el 60 Ja h r e  a lt, und ihr V a te r , H e rr  G u s ta v  S e i d e l  am  14. 12. 1966, 89 Ja h r e  alt. B eide w oh n en  in 8094 H ochhaus 77, P ost R e itm e h rin g /O b b .
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H e rr K a r l  D r e s c h e r  wünscht allen A ltschö n auern  ein fröhliches W eihnachts­fest und ein glückliches neues Ja h r . 
AltenlohinH e rr A d o lf E n g m a n n  feierte am 6. 11.1966 seinen 75. Geburtstag. E r  w ohnt in 4630 Bochum , Präsidentstraße 58. Bärsdorf-TrachA m  2. 12. 1966 feierte der frühere A m ts­vorsteher und B ürgerm eister B auer W illy  S p e e r ,  frü h er w ohnhaft B ärsdorf-T rach , K r . G old b erg/Sch l., jetzt w ohnhaft 8506 W ittin g h o f, Post Langenzenn ü ber N ü rn ­berg 2, seinen 65. Geburtstag. Trotz schwe­rer Schicksalsschläge und zuletzt V ertrei­b u n g von seinem  180 M orgen großen H of, aus seiner liebgew onnenen H eim at, hat er m it seiner Fam ilie  seinen landw irtschaft­lichen B e ru f nicht aufgegeben, sondern h at w ieder versucht im  B ayern lan d Fuß zu fa s­sen.E in e  fast 30 T agw erke große Landstelle  bew irtschaftet er dort m it seinen A n gehöri­gen . N achdem  nun seine 3 K in d e r verhei­ratet sind und die A rb eitslast ihn zw ingt, w ill er m it  seiner G a ttin  zum  1. Februar1967 nach R a in d o rf über N ürnberg 2 zu sei­ner ältesten Tochter und Schw iegersohn, die daselbst einen größeren B auernhof besit­zen, übersiedeln und sich dort in den w oh l­verdienten R uhestand begeben. Seine K in ­der haben Speer und F rau  im  Auszugshaus, w elches dicht am H o f liegt, ein schönes H eim  angelegt. Sow eit es aber m öglich ist, w ird der R uh estän dler seine H ände noch nicht in den -Schoß legen, sondern solange es sein Gesundheitszustand zuläßt, seinen K in d e rn  h ilfreich  zur Seite stehen.
BisclulorfF ra u  E lse  B ö r n e r  vollendet am 5. 1. 67 ih r 85. L eb en sjah r. Sie ist körperlich und geistig  fü r  ihr A lte r  noch recht rüstig. Sie kocht n u r fü r  ihre vierköpfige Fam ilie . Sie  ist noch tätig  in H aus und G arten. Ihre L ieb lin gsb esch äftigu n g ist reisen, und wenn es bis nach A m erik a  w äre! (meint sie!) O b ­

w oh l ih re  G ed an k en  noch viel in die H ei­m at w an dern , fü h lt sie sich doch im E in ­fa m ilien h a u s ih rer Tochter am Stadtrand von N ü rn b erg  recht w ohl.H e rr  M a rtin  B ö r n e r ,  Landw irt, N r. 1, w o h n h a ft in 8311 K ro n w in k el, über Lan ds­hu t (Bayern), A lten h eim , feiert am 5. 1. 1967 seinen 75. G eb u rtstag .'Frau A lm a  S e i f e r t  verw ., geb. Speer, N r . 43, w o h n h aft bei ihrer Tochter in 3171 C a lb e rla h  N r. 66, K r . G ifho rn , feiert am 13. 1. 1967 ih ren  78. Geburtstag.
HarpersdorfA m  27.12.1966 fe iert F ra u  A n n a W a u k e  geb. H en tsch el ihren 70. G eburtstag. Sie ist w o h n h a ft in  2175 A u e  33, Post Cadenberge. 
Hermsdorf/KatzbachA m  21. 11. 1966 feierte H err M artin  M a y n h o r d t  in  7141 H elfenberg, Post B e ilste in , K r . H eilb ro nn , seinen 60. G e ­b u rtstag . E r  h at sich w ieder einen selbstän­digen H an dw erksb etrieb  aufgebaut. 
Hockenau‘D ie  W itw e F ra u  A n n a  S  c'h o 1 z geborene M eschter feierte  am  8. 11. 1966 ihren 84. G e b u rtsta g  in  2849 V isb e k  über Vechta i. O .

HohenliebenthalH err R einhard H o f f  m a n n ,  jetzt in M etelen, K r . B urgsteinfurt, W igbold, w ohn­haft, w ird am 25. 12. 1966 60 Ja h re  alt.Frau  Ida R e n n e r  geb. Schöckel feierte am 30. 11. 1966 in Barbis/'Südharz, H aupt­straße 53, ihren 70. G eburtstag.Frau  A n n a H ü f  f  e r  w ird am  23. 12. 1966 70 Ja h re  alt. Sie w ohnt in B arbis/Südharz, Hauptstraße 69.
JohnsdorfH err Erich T s c h e n t s c h e r  in 4531 Lotte-O sterberg wurde am  8. 10. 196660 Ja h re  alt.
KauffungFrau Ernestine G o t t s c h i l d  w ird am 20. 12. 1966 94 Ja h re  alt, in  5521 Sefferw eich, K r . B itb u rg/E ifel, früher V ieh rin g  4.Die K au ffu n g er H eim atfreunde wünschen ihrer wohl ältesten ehem aligen M itbürgerin Frau Ernestine Gottschild alles G u te zum 94. Geburtstag und verbinden m it der G ra ­tulation den Wunsch, daß F ra u  Gottschild noch w eitere schöne Ja h re  in Frieden, Freud und Gesundheit beschieden sein m ögen.Frau Em m a A u s t  geb. D ittm ann am18. 1. 4967, 79 Ja h re  alt, ln K arlsru h e, H a r­denburgw eg 21, früher Seiffen  6.Frau M aria B  ä h r geb. M üller, H au p t­straße 127, am 10. 1. 1967, 60 Ja'hre alt, in Lütkentrup N r. 8, K r . Beckum .H err Stanislaus F  i 1 k  e, Poststraße 2, am  13. 1. 1967, 76 Ja h re  alt, Gersfeld/R hön, 'Bahnhofstraße 23.F ra u  G ertrud F  r ö h 1 i c h  geb. Leppin am 31. 1. 1967, 60 Ja h re  alt, in  M einingen/ Thüringen, A m  W eidig 15, früher H au p t­straße 202.H err Jo h a n n  H e n n e c k ,  D reihäuser 4, am 12. 1. 1967, 83 Ja h re  alt, in 7910 N eu - U lm -O ffen h au sen , T h alfin ger W eg 8.H err P au l J ä s c h o c k ,  Gem eindesied­lu n g 4, am 19. 1. 1967, 77 Ja h re  alt, in G e i­ßenhausen, M artin -Z eiler-S traß e 6 a.Frau  Em m a J ä s c h o c k  g e b .' W eber­schock, Gem eindesiedlung 4, am  1. 1. 1967, 76 Ja h re  alt, in Geißenhausen, M artin - ZeileivStraß e 6 a.H err H einrich K e i l ,  H auptstraße 29, am19. 1. 1967, 60 Ja h re  alt, in Eberhölzen 4, K r . A lfeld/Lein e.Frau Frieda L u d w i g  .geb. Pause, H au pt­straße 90, am 11. 1. 1967, 65 Ja h re  alt, in 5800 H agen-H erbeck, Vorm berg 14.F ra u  M aria P l a g w i t z  geb. Scharf, W erkhaus Siegert 149, am 6. 1. 1967, 76 Ja h re  alt, in N ienburg, Uihlandstraße 24.Frau  M artha R  o k  i 11 e geb. W eist, am 26. 1. 1967, 75 Ja h re  alt, in Ludw i'gsburg, Hindenburgstraße 106.Frau  Berta S  t i e f  geb. A u st, H au p t­straße 115, am 19. 1. 1967, 60 Ja h re  alt, in  Stadtlohn/W estf., Segerstraße 8.Frau Loni Z i n n ä c k e r ,  'Hauptstraße 73, am 13. 1. 1967, 60 Ja h re  alt, Dorste/H arz Nr. 23.Frau K lä re  L  i n k  e , Hauptstraße 124, am  18. 12. 1966, 70 Ja h re  alt.Frau Berta R e i n s c h  geb. Pätzold am20. 11. 1966 -in 3338 Schöningen bei B rau n ­schweig, Goetheplatz 5, 70 Ja h re  alt.Frau  M arta U l k e  am 21. 11. 1966, 70 Ja h re  alt, in  X  5631 Borrihagen/Thrg., über Heiligenstadt.
KaiserwaldauDie Bäuerin Frau  A n n a K  r e tis c h m e r geb. G ü ttig  vollendet am 22. 12. 1966 ih r 83. Lebensjahr. W ir wünschen unserer lie ­ben H eim atfreundin noch viele Ja'hre in Gesundheit. Sie w ird von ihrer Tochter Else Freudrich in P faffen d o rf, bei G örlitz, betreut.A m  1. 1. 67 w ird F r a u  'Selma S c h u p p e  geb. Scholz 92 Ja h re  alt. D as A lte r macht sich nun auch bei ihr bem erkbar, doch w ü n ­schen w ir ihr einen gesegneten Lebens­abend, den isie in bester O bhut bei ihren K indern und Enkeln  in 8581 Gössenreuth, Post Him m elskron, üb B ayreuth , verbringt.
KonradswaldauH err Fritz B a c h m a n n  wird am 24. 12. 1966 70 Ja h re  alt. Er w ohnt in Jörnsheim / Harz.Herr Erich Z o b e l  (Mühlzobel) w ird am 9. 1. 1967 in D iebrak, Laarstraße 170, über Herford, 70 Ja h re  alt.

Sein Bruder H err H ellm u t Z o b e l  w ird am 6. 1. 1967 60 Ja h re  alt. E r  w ohnt in Radebeul 1 (bei Dresden), A n  der Siedlung N r. 8. (Er w ohnte m it seiner Frau  Gerda geb. Bergs in W olfsdorf.)A m  4.1.1967 feiert Frau  Pastor R a h n e r  in Borghorst über R heine ihren  60. G e ­burtstag.83 Ja h re  alt w urde am 24. 11. 1966 Frau Em m a H a h m  in 4800 B ielefeld , Südstr. 4.A m  30. 11. 1966 feierte in X  9388 Oederau, A n ger 21, der Bauerngutsbesitzer Herr A rtu r H e r m a n n  im K reise seiner Fam ilie seinen 80. Geburtstag.
KleinhelmsdorfIh r  83. Leben sjahr vollendete am  30. 11. 1966 Frau  H edw ig M ü l l e r  geb. Knoblich in 4800 B ielefeld , A m  K n ick 24.Ihren 65. G eburtstag feiert am 2. 1. 1967 Frau O ttilie  S c h o l z  geb. A rnold in 4800 B ielefeld , A n  der Stiftskirche 10.
LeisersdorfA m  10. 12. 1966 feierte Frau Frieda M ö s c h t e r  geb. Ludew ig ihren 75. G e ­burtstag in 2970 Em den, M ühlenstraße 10.'Herr G u stav  H a n k e  feiert am 1. 1. 1967 seinen 75. G eburtstag in 5880 Lüdenscheid, Im  Eichholz 15.
Ludwigsdorf60 Ja h re  alt w ird am 29. 12. 1966 Frau Selm a A  n s o r g e in Vreden/W estf., K lein e M ast 104.A m  23. 12. 1966 kann H err Herm ann R e i m a n n  ;in  Roßwein, Etzdorfer Straße, seinen 79. G eburtstag feiern.Frau  Pauline M  a i w  a 1 d in B erlin-Sch ö- neherg, M onum entenstr. 8, w ird am 23. 12. 1966 81 Ja h re  alt.A m  20. 12. 1966 w ird F rau  M inna G ö r ­l i t z  in G udendorf über C u xhaven  50 Ja h re  alt.(Frau B erta U l l m a n n  w ird  am 1. 1. 67 in X  7153 M arkranstädt b. Leipzig, Robert- K och -Straß e 7, 80 Ja h re  alt.
MärzdorfA m  18. 12. 1966 feiert F rau  Selm aG l  a u  e r  in 3201 Bodenburg, Selem er Straße, Ihren 77. Geburtstag.F rau  H edw ig K ö n i g  feiert am 20. 12. 66 ihren 81. G eburtstag. Sie w ohnt beim  Sohn W alter in 5894 H alver, K am pstraß e 13.A m  15. 1. 1967 feiert H err P a u l M ü l l e r  seinen 85. Geburtstag. D er Ju b ila r  ist noch rüstig und geistig au f der H öhe. E r  verlebt seinen Lebensabend bei der Enkeltochter E lli Böhm er geb. Böhm  in 5300 Duisdorf bei

Bonn, M aarw eg 66. Seine G a ttin  verstarb vor zwei Ja h re n  im A lter von 82 Ja h re n , zwei M onate vor der diam antenen Hochzeit.A m  25. 12. 1966 feiern die Eheleute H err Richard S u c k e r  und Frau  G ertru d geb. Strietzel das Fest der silbernen H ochzeit in 4600 D ortm und-H uckarde, W ispelbreite 9.B erichtigung: H err Richard S c h w a b e  w urde am 10. 12. 1966 79 Ja h re  alt.
ModelsdorfA m  21. 12. 1966 w ird H err ErichL e u s c h n e r  65 Ja h re  alt. Seine Frau  Ida geb. Erlebach vollendet am 23. 12. 1966 ihr 70. Lebensjahr. In  vorbildlicher Treue w a­ren sie viele Ja h re  au f dem G u t W irth  tätig , sie sind noch rüstig, und sie wohnen jetzt, in X  8901 H einershof, Post Praehenau, K reis G örlitz.
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Neudorf a. GröditzbergIh ren  75. G e b u rtsta g  feierte am 22. 11. 66 F ra u  Se lm a  L a n g e  geb. U fe r  in 4051 B re y e ll, Lob enich  39.
NeukirchIh r  84. L e b e n sja h r vollendete am 21. 11.1966 F ra u  P au lin e  H e r d a  in 4800 B ie le ­fe ld , B rückenstraß e 33.78 Ja h r e  alt w ird am 19. 12. 1966 H err M a rtin  N  i x  d o r f  in 4800 B ielefe ld , Sp ort­straße 16.
ProbsthainD er frü here L a n d w irt und R entn er H err R ein ho ld  L i n d n e r  in 2173 Hem m oor/ O ste, Feldstraß e 18 a, vollendet am 3. 1. 67 bei bester G esu n d h eit sein 75. L eb en sjah r.D er frü here L a n d w irt H err W illi W e i n  ­h o l d  in X  8401 W eißig über R iesa/E lbe, feiert am  6. 1. 1967 seinen 70. G eb u rtstag.D ie frü here K a u fm a n n sfra u  Selm a K r a u s e  geb. Fröm berg in  X  4401 Schlaitz, K r . B itte rfe ld , Freiheitsstraße 19, vollendet am  10. 1. 1967 ihr 79. L eb en sjah r.A m  14. 1. 1967 w ird der R entner H err P a u l K l i n g a u f  in 5429 W alterod über Nastätten/'Taunus 84 Ja h re  alt.D ie  frü here L an d w irtin  F ra u  H edw ig S c h o l z  geb. B uchelt in 6700 E d ig h eim - L u d w ig sh a fe n , A nglerstraß e 51, feiert am 15. 1. 1967 ihren 60. G eburtstag.D er frühere L a n d w irt H err W ilh elm  G e n a u s c h  in 4408 D ü lm en /W estf., C oes- fe ld er Straß e 241, vollendet am  18. 1. 1967 sein 87. L eb en sjah r.D ie  R entn erin  F ra u  A n n a  K r e b s  feiert am  19. 1. 1967 in 3415 H attorf/H arz, T r ift ­w eg 1, ihren 79. G eb u rtstag.■ Der frühere B au er und A m tsvorsteher H e rr Ju liu s  L a b i t z k e  vollendet am  19. 1.1967 in 2171 W in gst-W asserm ü h le 409, PostH ö ftgru b e, sein 81. L eb en sjah r. ,
ReichwaldauA m  21. 12. 1966 feiert F ra u  E m m a N i x  ­d o r f  in 3070 N ienburg/W eser, H a m b u r­ger Straße 476, ihren 81. G eb u rtstag .B erich tigu n g: F ra u  A gn es K m u c h e ,  nicht K u n ick e , feierte am  8. 12. 1966 ihren 70. G eb u rtstag .
ReisichtD as Fest der Silberhochzeit feiern  am 29. 12. 1966 H err M a x  D r e g e r ,  H a n d e ls­m ann, nebst E h e fra u  E lfr ie d e  geb. P fie tz - ner, w oh n haft in 3093 G an dersbergen, Post Eystrup/W eser.F ra u  Id a  H o f f m a n n  verw ., geb. K n o ll, N r. 5, w oh n h aft bei ihrem  Sohn K u r t  H . m  7080 A alen /W ü rttb ., W ilhelm straß e 72, feiert am  4. 1. 1967 ihren 75. G ebu rtstag.H e rr W ilh elm  K  u h n k e, frü her D ire k ­tor der K a rto ffe lflo ck e n fa b rik , N r. 91, w o h n h a ft in 5961 Friedrich stal über O lpe, fe ie rt am  5. 1. 1967 seinen 81. G eb u rtstag.F ra u  M a rth a  R  e i m a n n geb. R üb esam , N r. 145 (B irkfleck), w oh n haft in 8570 P e g ­nitz (O berfranken), A lte r  G rab en  1, feiert am  15. 1. 1967 ihren 76. G eb u rtstag .A lle n  R eisichter Lan dsleuten  sowie U m ­gegend ein fröhliches W eihnachtsfest und ein gesundes, erfolgreiches neues Ja h r .H eim atortskartei: A lfre d  K u n zen d orf,5603 W ü lfra th , B ez. D ü sseldorf, K a s ta n ie n ­allee 32. — H eim atortsvertrauen sm an n : O s­k a r Schreiber, 3000 H a n n o ve r-R ick lin g e n , I-Ienkelweg 2/4.

RöversdorfH err H erm an n  S a g a s s e r feiert am21. 12. 1966 im  A ltersh eim  O ttern d orf seinen 82. G eb u rtstag . D er H ochbetagte ist noch sehr rüstig und v ie l unterw egs.Sein en  60. G eb u rtstag  feiert am  7. 1. 1967 H e rr M artin  F e i g e  ln 4800 B ie le fe ld , H e r ­forder Straße 66.
SchellendorfF rau  M a ria  A  s s  i g fe iert am 30. 12. 1966 ihren 65. G eb u rtstag  in 4734 D olberg N r. 210 SeifersdörfArn 6. 12. 1.966 feierten die E h eleute H err R ichard R i c h t e r  und F ra u  L in a  geb. Steinbrecher in 3051 B arrigsen  über W u n storf ihren 40. H ochzeitstag.A m  17. 12. 1966 w ird F ra u  H edw igL a n g n e r  80 Ja h r e  alt. S ie  erfreu t sich noch bester G esu n dh eit. Ih r  jetziger W ohn­ort ist W eißenstein, M aria lin d en , Bez. K ö ln .

TiefhartmannsdorfD er frühere L a n d w irt H err E rn st S t u m p e  w ird am  24. 12. 1966 in 4500 O snabrück, A m  F u n k tu rm  72, 70 Ja h r e  alt.Ihren 60. G eb u rtstag  feierte am  25. 11. 1966 F rl. Em m a S c h r ö t e r  in 4800 B ie le ­feld, A lsenstraß e 30.F ra u  K la ra  G o t t s c h l i n g  geborene Tscheuschner w ird  am  19. D ez. 70 Ja h r e  alt. S ie  lebt in 5284 M orkepütz, Post W ieh l, R heinland .
UlbersdorfH err G otth ard  H a h n e l t  vollen dete am 1. 12. 1966 bei guter G esu n d h eit sein 83. L e ­b en sjah r in U n n a , H einrichstraß e 2. E r  lebt bei seinem  Sohn E berh ard  H ah n elt.
YVittgendorfA m  21. 11. 1966 konnte F ra u  Id a  H e i n ­r i c h  geb. O tto ihren 80. G e b u rtsta g  feiern  Sie  w ohnt in H ohenw ickede, B ism a rck ­straße 29.A m  17. 10. 1966 w urde der B a u e r H err R ichard W e i n k n e c h t  88 Ja h r e  alt. E r  w ohnt bei seiner jü n gsten  Tochter E lse  Frieb e in 3418 U slar.
WolfsdorfF rau  Frieda E x n e r ,  w oh n h aft in 3111 Groß Süstedt, K r . U elzen , w urde am  16. 12. 1966 70 Ja h r e  alt.

Unsere Toten
GoldbergA m  5. 10. 1966 verstarb  F r a u  M agd alen e S  c h a d o w  geb. Som m er in M ilse  über B ie le fe ld , A m  W asserw erk 316, im  A lte r  von 58 Ja h re n .H err O tto Z e h  (Ring 29) in D u ten ho fen  bei W etzlar verstarb  am  3. io. 1966.F ra u  K la ra  H i e l  s c h e r  'geb. C zeslik  (Niedertor 4) verstarb am  24. 10. 1966 in 8493 K ö tztin g , R in gstraß e 2.
HaynauA m  18. 11. 1966 v erstarb  nach lan gem  L eid en  in B a d  G od esb erg-M eh lem , U te - straße 9, H e rr Friedrich  S t e i n  im  A lte r  von 54 Ja h re n . H e rr Stein  w ar im  B ü ro  der P a p ie rfa b rik  besch äftigt und v erh eiratet m it H ild egard , geb. M atzk e.
HarpersdorfN ach län gerer K ra n k h e it , jedoch p lötz­lich und unerw artet verstarb  H err Friedrich  H o f f m a n n  im  A lte r  von 65 Ja h re n  in B ak u m , K r . V echta i. O .
Hermsdorf/KatzbachF ra u  E m m a A i g n e r  verstarb am  14. 10. 1966 im  A lte r  von 68 Ja h re n . S ie  w ohnte in 3201 N ettlin gen  176 ü b er H ildesh eim .
HockenauDie W itw e F ra u  M arie  N e u m a n n  geb. T ilg n e r ist am  27. 11. 1966 in V ech ta i. O . im  A lte r  von 89 Ja h r e n  gestorben. S ie  w urde als die Ä lte ste  unserer H e im a tg e ­m einde am  30. 11. in L/utten in a ller S tille  beigesetzt.
HohenliebenthalIm  A lte r  von 51 Ja h re n  verstarb  am  30. 10. 1966 nach schw erer K ra n k h e it  F ra u  L iesb et F e i s t  geb. P orrm an n  in 4540 Lengerich/W estf., A ld ru p  347.
JohnsdorfA m  11.9. 1966 verstarb  H e rr O sk a r N i x ­d o r f  im  58. L e b e n sja h r in 4444 W esten - berg/W estf.
KauffungF ra u  H edw ig S i m o n  verstarb  plötzlich am 11. 10. 1966 im  A lte r  von 59 Ja h re n . Sie w ohnte in 3221 B rü g g en , K r . A lfeld / Lein e (neben der B rau erei N r. 197).Luidw igsdorfA m  10. 10. 1966 starb d er fr . L a n d w irt O sk a r H a n k e .  E r  w urde in P öhlde an der Seite  seiner Schw ester beerdigt.
MärzdorfA m  10. 11. 1966 verstarb im A ltersh eim  H a lv e r/ W e st! F r l. A n n a  S c h a r f e n b e r g  im A lte r  von 82 Ja h re n .

N ach la n g e r schw erer K r a n k h e it  verstarb  am  11. 11. 1966 im  A lte r  von 67 Ja h r e n  der S ied le r H e rr H ein rich  H o p p e  in 5994 O s te rra h m e d e -G e v e ln d o rf, D o rfstra ß e  24.A m  1. 6. 1966 verschied an H e rz in fa rk t H e rr P a u l R e i n i s c h  an seinem  67. G e ­b u rtstag in R eichenbach bei G ö rlitz .A m  21. 10. 1966 starb  im  A lte r  von 74 Ja h r e n  F ra u  M a rth a  K l ä m t  geb. Sch ellen b erg in 5992 N a c h ro d t-E in sa l.H e rr  G e o rg  P u d l o w s k i  starb  am  25.9. 1966 an H e rz in fa rk t in X  9611 G la u c h a u - H öckersd orf im A lte r  von  etw a 70 Ja h r e n .Im  blühenden A lte r  von  35 Ja h r e n  starb an H erzsch lag F ra u  H e lg a  F o r s t h o f f  geb. R eich, jü n g ste  T ochter von  F ra u  E r ik a  R eich, in 5895 B rü g g e , V o lm e str . 59. A ls  w ir sie am M o n ta g , dem  31. 10., zu G ra b e  tru gen , gaben ih r auch v ie le  M ä rzd o rfer aus nah und fern  das letzte  G e le it .
ModelstlorfF ra u  F rie d a  W i l l e n b e r g  geb. T ap p ert verstarb am  13. 10. 1966 im  76. L e b e n s ja h r  in 8510 F ü rth , L e ib n itzstr . 6.N eu d o rf am  G rö d itzb ergA m  25. 8. 1966 v erstarb  der frü h e re  S a ttlerm str . G u s ta v  B e e r  in X  1831 B a h - nitz N r. 8, K re is  R ath en o w .
Neukirch/KatzbachIm  A lte r  von 72 Ja h r e n  starb  in 7341 G u ssen stad t/W ü rtt. F ra u  A d e le  B e r g e r .  M it  ih rer schönen Stim m e  erfre u te  sie uns im  K irch en ch or und G e sa n g v e re in . S ie  w ar eine treue Stü tze  und M ita rb e ite rin  bei u n ­seren M u sik a u ffü h ru n g e n  und bei der E in ­stud ieru n g v ie le r S in g sp iele .P rau sn itzA m  30. 11. verstarb  H e rr  M a t e r n e ,  u n ­ser lieb er H e im a tfre u n d  u . K a m e ra d s c h a fts ­fü h re r der K a m e ra d sch a ft P r a u s n itz -H a a - sei. E r  w ar uns V o rb ild  an T reu e und N ächsten liebe. Sein e  K a m e ra d sc h a ft  w ar ihm  ans H erz gew achsen, p ackend w aren  seine R eden u n d  A n sp ra ch e n , e rgreifen d  seine W orte am  D e n k m a l, w enn  ein K a m e ­rad ge fa lle n  w ar. E rk la n g  das L ie d  vom  guten K a m e ra d e n , w u rd en  v ie le  A u g e n  feu ch t und m anches h a rte  H e rz w eich. W ir alten K a m e ra d e n , v ie le  sind nicht m ehr, trau ern  um  unseren treu en  K a m e r a d ­sch aftsfü h rer.
ReisichtIm  A lte r  von 62 Ja h r e n  v erstarb  am  5. 11. 1966 in 2841 S te in fe ld / O ld e n b g ., G r a f-S p e e -  S ied lu n g , F ra u  H e d w ig  N e u g e b a u e r  geb. M eiß ner. B eid e  Sö h n e w ohnen in S te in fe ld /O ld e n b g ., S ie d lu n g .A m  14. 10. 1966 verstarb  im  A lte r  von 75 Ja h re n  Landw irtirr F r a u  S e lm a  K ü h n  v e rw ., B irk fle c k  N r. 139, in  X  402 H alle/ S a a le , G ü tch en str. 20 a.
SchönwaldauA m  29. 10. 1966 v e rsta rb  F r a u  B e rta  K r e b s  geb. K och  in 4800 B ie le fe ld , S te u - benstraße 13, im  A lte r  von 87 Ja h r e n .
StudnitzA m  25. 11. 1966 v erstarb  p lötzlich  an H erzsch lag der frü h e re  L a n d w ir t Herr- A lfre d  G  e n ä h r im  A lte r  von  fa s t 58 J a h ­ren. E r  -wohnte in M en d en  ü b er S ieg b u rg  (Rhld.), K lö c k n e r-M a n sta e d t-S tra ß e  12.
SchönwaldauF ra u  B erta  K r e b s  verstarb  A n fa n g  N ovem b er 1966 im  A lte r  von 87 Ja h r e n  in B ie le fe ld , Steu b en str. 13.
TiefhartmannsdorfIm  86. L e b e n sja h r v erstarb  am  30. 10. 66 F ra u  P au lin e  F r i e b e  oeb. 'Schw arzer, zu ­letzt w oh n h aft in 2171 O b e rn d o rf, O ste , L a a k  2.'A m  9. 11. 1966 verstarb  die W itw e F ra u  Ida G o t t s c h l i n g  im  A lte r  von 68 J a h ­ren an H e rzin fa rk t. Sie  w ohnte in W en g e­rohr/M osel.A m  30. 10. 1966 starb nach k u rzer K r a n k ­heit im  A lte r  von 86 Ja h re n  die fr . L a n d ­w irtin  F ra u  Paulirre F r i e b e  geb. S ch w a r­zer, jetzt w ohnh. in 2171 O b ern d o rf, N . E .
WilhelmsdorfNach ku rzer, schw erer K ra n k h e it  v e r­staub am 26. 11. 1966 im A lte r  von 75 J a h ­ren der R en tn er H err O sk a r L a n g e  in X  1421 Eichstädt 44 über V e lte n  bei B e rlin .
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W oitsdorfA m  28. 8. 1966 verstarb in der Charite in B erlin  an einem Tum or Frau Elsbeth H e s s e  aus Sten dal, Tochter des Schm iede­m eisters A lw in  M ayer und seiner Ehefrau Eliese aus W oitsdorf, die allerdings beide schon vor Ja h re n  in Stendal gestorben sind, wo sie nach der Vertreibung aus der H eim at eine Bleibe bei ihrem Schw ieger­sohn, dem Fleischerm eister Robert Hesse, gefunden hatten.
Ohne OrtsangabeH err H ugo W i n t e r ,  E lektriker, ver­starb im A lte r  von 74 Ja h re n  in 8770 Lohn a. M ., Rathausgasse 1.

Wer hilft suchen?O skar H  i 1 s e aus H erm sdorf-B ad, zu­letzt w ohnhaft in Ju n k ersd orf bei K öln .
Denkt an die Freunde 

in der Mittelzone

Dr. h. c. Wenzel Jaksch «J*Plötzlich und unerw artet, fü r viele unfaßbar, wurde am 1. A dventsonn­tag die Nachricht bekannt, daß der Präsident des Bundes der V ertriebe­nen und SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. h. c. W E N Z E L  J A K S C H  den Folgen eines schweren V erkeh rs- unfalles erlegen ist.Dr. Wenzel Jaksch  wurde am 25. 9. 1896 in Langstrobnitz (Südböhmen) geboren. Bereits als 14jähriger ging er als Saisonarbeiter nach W ien, wo er mit 17 Ja h re n  der Sozialdem o­kratischen Partei beitrat. Nach dem ersten W eltkrieg w idm ete er sich dem A u fb au  der Sozialdem okratischen Partei der Tschechoslowakei. Bis zu seiner Flucht nach E n glan d — be­dingt durch den Anschluß des S u ­detenlandes an das nationalsoziali­stische Reich — arbeitete er m it den Sozialdem okraten in der P rager R e - gierun<gskoalition zusam men.Von London aus versuchte er die Interessen der Sudetendeutschen bei

der tschechoslowakischen E xilregie­rung zu vertreten.1949 kehrte er nach Deutschland zurück und übernahm  die Flücht­lingsbetreuung innerhalb der SP D ; später auch als M inisterialdirektor des Hessischen Landesam tes fü r V er­triebene, Flüchtlinge und Kriegssach- geschädigte.Seit 1953 gehört W enzel Jaksch  dem Deutschen Bundestag an. H ier war sein Wissen und seine M einung in V ertriebenen- und gesamtdeutschen A ngelegenheiten im mer gefragt. Von 1961 bis 1964 w ar der Verstorbene Vizepräsident und seither Präsident des Bundes der Vertriebenen.A u f dem H öhepunkt seines W ir­kens, aber leider viel zu früh, wurden W enzel Ja k sch  die ihm  übertragenen A u fgab en  aus der H and genommen. Zurück bleibt eine Lücke, die nur sehr schwer zu schließen sein wird.
Gott der Herr hat nach einem langen, arbeits­reichen Leben meinen guten Mann, unsern lie­ben Vater, Schwiegervater, Großvater, U r- —IBa großvat.er und Bruder

Herrn August Lindnerkurz vor Vollendung seines 95. Lebensjahres in die Ewigkeit abberufen.In stiller Trauer
Berta Lindner geb. Klose 
Oskar und Else Lindner 
Elfriede Wunsch geb. Lindner 
Werner Wunsch und Familie 
Günther Wunsch und Familie8631 Weidach/Coburg 129 früher Goldberg, Ziegelstraße 3

H e r z l i c h e n  D a n k
allen lieben Gratulanten, die m ir zu meinem 80. Geburtstag 
dam it v ie l Freude gemacht haben.

früher Goldberg, Ring 3 4

BETTFEDERN
W ie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHHM, U 1, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wöste- 
giersdorf).

Frohes Weihnachtsfesf und auch ein 
gesundes neues Jahr wünschen wir 
allen unseren Kunden und Lands­
leuten.

Johann Speldrich und Frau

Helene Schöps

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

Bahnhof-Apotheke  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apofheke

Ihre Anzeige
in die Heimatzeitoo^

Es ist so schön, mal nichts zu tun, und dann vom Nichtstun auszuruhn!
Zum W in te ru r la u b  nach Buching!

Besuchen Sie Restaurant-Pension
„ G E I S E L S T E I N “ , 8959 Buching bei Füssen

T e le fon  0 83 68/2 60; früher Spindelmühle/Riesengebirge Moderne Sk iliftan lage direkt beim Haus. Bequem mit Auto 
u Omnibus zu erreichen. Annahme von Reisegesellschaften.

Unser diesjähriges Kalender-Angebot
Meine liebe Heimat Du — 1967Ein Lesekalender aus der engsten Heimat — dem Riesengebirge — mit vielen Bildern DM  3,80 
Unsere Riesengebirgsheimat — 1967Ein Postkartenkalender mit 13 guten, abtrennbaren Aufnahmen DM  3,80
Volkskalender für Schlesier 1967Ein echter, schlesischer Lesekalender mit vielen Bildern DM  3,—
Schlesischer Bildkalender 1967Als Wand- und Tischkalender mit schönen, schlesischen Bildpostkarten DM  3,—
Schlesischer Kalender 1967Abreißkalender mit 24 Bildpostkarten und Text­beiträgen — Herausgeber Dr. Hupka, D IN  A5 DM  4,40 
Schlesischer Heimatkalender 1967von Dr. Hausdorff, 16 x 24 cm, 112 S., ganzseitige Fotos von Schlesien (Wandkalender) D M  5,30
Sudetendeutscher Lesekalender 1967 DM  3,—
Sudetendeutscher Bildkalender 1967 DM  3,—Zu beziehen durch:

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 
334 Wolfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

8  T ttg ß  z u r  A n s ic h t
und völlig kostenlos mit Rückporto senden wir Ihnen 
das große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer - 
die beliebte Federn-Kollektion - Original-Handschleiß, 

Daunen u. Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen- 
bis 12 Monatsraten, Gute Verdienstmöglichkeiten 
f. Sammelbesteller u. nebenberufliche Mitarbeiter. 

Bewährtes Oberbett mit 25jähriger Garantie , 
rot, blau, fraise, reseda, gold DM

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 87,30' 
140x200 cm m. 7 Pfd. Haltsdaunen 98,95 
160x200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 112,80 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Holbdaunen 27,10 |

Das bekannte Betten u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl” 4557 Fürstenau

Das Neueste vom Fiat! enteller
‘s ist Feierabend Das Hellberg-Duo
Feierabend-Duett — Junges Herz und graue Haare — Ich bin so gern 
daheim — Der Vogelbeerbaum — So wie das Mühlenrad Ja, die liebe 
gute alte Zeit — Schneewalzer — Sonne, Mond und Sterne —• Riesen­
gebirglers Heimatlied - Blumenlied — Wenn die Schwalben heim­
wärts zieh'n — 's ist Feierabend DM 18,

Im schönsten Wiesengrunde (Lieder der Heimat)
BASF-Chor
Dos Wandern ist des Müllers Lust — Im schönsten Wiesengrunde 
Maidle, laß dir was vergäble — Das Lieben bringt groß1 Freud — Nun 
leb' wohl, du kleine Gasse — Hab' oft im Kreise der Lieben — In 
einem kühlen Grunde — Der Jäger aus Kurpfalz — Im Krug zum grünen 
Kranze — Am Brunnen vor dem Tore ■—■ Im Maien —- Ännchen von 
Tharau — Wohin mit der Freud’ — Ach, wie ist's möglich dann — Die 
Nacht DM 18,--

Stereo und Mono abspielbar, sofort lieferbar

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 
3340 Wotfonbüftel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105
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tNach langem, tückischem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, für uns unfaßbar und unerwartet, nahm Gott der Herr am 23. November dieses Jahres meine treusorgende Frau, unsere herzensgute M utti, verständnisreiche Groß­mutter, liebe Schwester, Schwägerin und Tante
Adele Olga Bergergeb. Geislerim 73. Lebensjahre zu sich in die ewige Heim at.In stiller Trauer 

Ernst Berger
Joachim Berger und FamilieMountsorrel, Englandzugleich im Namen aller Angehörigen7341 Gussenstadt/W ürtt., den 5. Dezember 1966 früher Neukirch/Katzbach, OberschuleDie Beisetzung fand am 26. November auf dem Gussen- stadter Friedhof statt.Der ist in tiefster Seele treu, der die Heim at liebt wie du.

K einen A rzt, keine H eilung gab es für mich auf dieser W elt, darum hast D u, o H err, mich in Dein Reich bestellt.Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief heute meine liebe Frau, unsere gute M utter, Schwiegerm utter, Om a, Schwester, Schwägerin und Tante
Hedwig Grahngeb. Döringim  72. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
Alfred Gruhn 
Hulda Gruhn
Helmut Zauninger und Frau Dorageb. Gruhn
Walter und Christiane 
Meta Bunzel3203 Sarstedt, Hildesheim ,A m  K ipphut 6früher Harpersdorf, K reis Goldberg/Schlesien Die Beerdigung fand am 3. November 1966 auf dem evan­gelischen Friedhof in Sarstedt statt.

Fern der geliebten H eim at entschlief, am 6. November 1966 nach langer, schwerer K rankheit, doch plötzlich und un­erwartet, mein lieber M ann, mein guter V ater, Schwieger­vater und Bruder, unser geliebter Opi und Uropi
A lbert P olteim 69. Lebensjahr. In tiefer TrauerGertrud Polte verw. Hoffm ann
Walter Hoffmann und Frau Elsageb. TöllnerUdo Werth und Frau Angelageb, H offm annGerd Hoffmann U renkelin Frauke K lara  Book geb. Polte2844 Lem förde, Bahnhofstraße 175 früher Goldberg/Schles., Reiflerstraße

tWer in der Liebe bleibt,der bleibt in Gott und G ott in ihm.1. Jo h . 4, 16Nach einem gesegneten Leben verstarb in Frieden am10. November 1966 meine inniggeliebte G attin , unsere treu- sorgende, gute M uttel, meine liebe Schwester
Frau Martha Bunzelgeb. Schwalbeim 74. Lebensjahr.Ein Leben in Liebe hat sich erfüllt.In stiller Trauerim Namen aller Hinterbliebenen 

Bruno Bunzel 
Hans-Gerd Bunzel 
Christa Bunzel 
Gertrud WolffM ettmann, den 11. November 1966Angerapper Platz 5früher Goldberg und Breslau
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